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Dus große wellpolilische Ereignis in Genf
•

Mit dem Eintreffen der vier Regie­
runaschef E den, Eie n h 0 wer,
B u I g a n i n und F a u r e owie der vier
Außenminisler hat im Völkerbundpalai
in Genf das große weltpolitische Ereiani
begonnen. Die "Konferenz auf höchster
Ebene" oll den Abbau des Mißtrauen,
eine Ver tändigunz und die Beendigung
de "Kalten Kriege .< bringen. Die Be­
gegnung der Reaierunaschefs, wie sie
jetzt in Genf stattfindet, i t die erste eit
Juli-Auau t 1945 in Potsdam, die in so

vielen Dingen ein schwerer Fehlschlag
war. Die erste Sitzung, bei der Ei en­
hower den Vorsitz führte, begann am

Montag den 18. d. Im Sitzunssaale wa­

ren die vier Ti ehe der Delegationen im
Viereck angeordnet. Bei seiner Eröff­
nungsansprache betonte Eis e n ho wer,
daß das amerikanische Volk die Freund­
schaft mit den owjetischen Völkern
wünsche und es gäbe keine unüberwind­
lichen Differenzen. Eisenhower nannte
folgende sechs Punkte al Voraussetzung
für den Frieden: 1. Die Wiedervereini­
gung Deutschlands. 2. Mehr Freiheit für
die owjetischen Satelliten taaten. 3. Be-
eitigunz der "Eisernen Vorhänge". 4.
Lösung des Problem des Weltkommu­
ni mus. 5. Abrü tunz. 6. Friedliche Ver­
wendung der Atomenergie. Nach Eisen­
hower prach für Frankreich Fa u r e,
dann E den für Großbritannien, die
gleich Eisenhower ihrer Überzeugung
Au druck gaben, daß 0 lange Deutsch­
land geteilt i t, auch Europa geteilt sein
wird. Bis nicht die Einheit Deutschlands
wiederhergestellt i t, kann es weder Ver­
trauen noch Sicherheit auf die em Kon­
tinent geben. Als nächster Redner
sprach für die So vietunion Minister­
prä ident B u I g a n i 11. Er wandte sich
gegen diel.Aufnahme derVolksdemokratien
in die Tage ordnunz der Konferenz, auch
gegen die von Eisenhower aufgeworfene
Frage de Weltkommuni mus nahm er

Stellung. Schließlich chluz Bulganin
einen europäi chen Sicherheitsplan in
zwei Pha en vor, der damit beginnen
solle, keine Waffengewalt anzuwenden

Um die Einheit Deutschlands

und die Atlantikpaktorganisation und ihr
osteuropäi ches Gegenstück in ihrer der­
zeitigen Stärke "einzufrieren". A ußer­
dem erklärte Bulganin. die Sowjetunion
habe be chlossen, die Truppen, die ie
au Ö terreich abzieht, zu demobilisie­
ren. Sie Jade die drei We tmächte ein,
sich die em Beispiel anzuschließen. Die
grundsätzlichen Erklärungen durch die
großen Vier waren die Einleitung zur

chicksalsschweren Zu ammenkunft, ie
waren der Auftakt zu den Verhandlun­
gen, die von den Außenministern fort­
gesetzt werden sollen, wenn auch die Re­
gierung chefs nur geringe Resultate er­

zielen sollten. Ei enhower wird, wie er

chon in seiner Botschaft bei seiner Ab­
reise von Washinzton bekanntaab, nur

bi 24. d . in Europa bleiben.

Günstige Atmosphäre in Genf

Die Außenminister der vier Groß­
mächte einigten sich schnell über die
Tage ordnunz für die Genfer Konferenz
der vier Regierung. chef. Sie besteht aus

vier
.

Punkten: 1. Wiedervereinigung
Deu tschland. 2. Europäische Sicherheit,
3. Abrü tung. ,4. Entwicklung von Kon­
takten zwischen Ost und West. Der Vor­
schdag.Deutschland al Punkt ein. auf
die Tage ordnunz zu etzen, wurde von

den westlichen Außenministern gemacht.
Die Bereitwilligkeit, mit der Molotow auf
die en Vorschlag einging, hat in west­
lichen Kreisen überrascht. Bei der ersten
Sitzung der Regierungschefs erklärte
Präsident Eis e n h 0 wer, für eine
weitere Verzögerung der Wiedervereini­
gung Deutschland gebe es keine Recht­
fertigung. Marschall B u I g a n i n er­

widerte, mit Deut chland mü e man sich
Zeit la sen. Die beiden Teile Deutsch­
lands ollten langsam zusammenwachsen.
Ge amtdeut ehe Wahlen seien zwar ein
ehr wichtige Thema, aber sie ollten
erst zu j?;egebener Zeit erörtert werden.
Ministerpräsident F a ure sprach sich
gegen eine Verzögerung des Deutschland­
problems aus. Die großen Vier übertru­
gen nach dieser Aussprache die weitere
Besprechung den Außenministern.

Einigung über wichligsle Fragen
der Innenpolilik

Neun Monate Wehrdienst

Der Nationalrat hat eine große Anzahl
wichtig tel' Ge etzentwürfe zugewie en

bekommen, die von ihm in seiner letzten
Sitzung am 20. d . den zu tändiaen Aus­
schüssen zur Behandlnug übermittelt
wurden. Dies Ausschüsse werden für die
tagurig freie Zeit de Plenums als perma­
nent erklärt und sollen ihre Beratungen
bis Anfang September abschließen. E'
ist daran gedacht, zum Zwecke der Ver­
abschiedung der neuen Reaierunasvor­
lagen dem Bundesnräsidenten die Ein­
berufung einer außerordentlichen Tagung

Tagung der Sialularslödie inWaidholen u,Y.
Zum allgemeinen Flaggenschmuck an­

läßlich des Pfadfinderlaeers kam noch
die Beflaggung des Stadtturmes mit den
Farben der vier Statutarstädte un eres

Bundeslande. Der Anlaß hiezu war die
Tagung der Statutarstädte am 16. ds.
Diese Tagungen werden periodi eh vier­
tel- bzw. halbjährlich in einer der vier
Städte abgehalten. Sie dienen zur Aus­
sprache und Verhandlungen über ge­
meinsame Angelegenheiten und zur per­
sönlichen Fühlungnahme, um Erfahrun­
gen usw. auszutauschen. Die letzte dieser
Tagungen fand in unserer Stadt am 13.
Dezember 1952 statt. Die Beratungen be­
gannen am Samstag, 16. ds., 7:110 Uhr, im
Gemeinderatssitzungsaal. An der Tagung
nahmen teil: Für Kr e m s Bürgermeister
Dr. Franz W i I hel m, Vizebürgermei­
ster Karl S u p p a n z, Stadtrat Doktor
Po y I, Magistratsdirektor Dr. \Valter
R a n zen hof e rund kaufm. Direktor
der Stadtwerke Ernst G ubit zer. Für
S t. P ölt e n Bürgermeister Med.Rat
Dr. Wilhelm S t ein g ö t t e r, Vizebür­
germeister Wenzel Kak a, die Stadt­
räte Enaelbert Lai me r, Tilde Si n ger
und S c h l e gel, Magistratsdirektor
Dr. Leo S chi n n e r 1, Ober-Magistrats­
rat Dipl.Kfrn. Franz Dos t a I und Rech­
nungsdirektor Josef K ast l. Für Wie­
ne r - Neu s t a d t Bürgermei-ster Rudolf
'\V ehr 1, Gemeinderat Hans K 0 b e r,
Magistratsdirektor Dr. Leo W i k I i c k i
und Obermagistratsrat Friedrich Fi­
s ehe r. Für W a i d hof e n a. d. Y.
Bürgermeister Franz K 0 h 0 u t, Vize­
bürgermeister Karl D it tri c h, Vize­
bürgermeister Fliedrich S te r ne c k e r,
Stadtrat Hans K i t tel, Stadtrat Edgar
Damber<ger, Stadtrat Rud. Hauer,
Magj,stratsdirektor Ignaz Sol n i c k y,
Rechn.Direktor Josef E s ehe rund
Forstrat Dipl.Ing. Viktor Klo s e. Von
der Stadtgemeinde S t e y I' war als Gast
Bürgermeister Ing. Leopold S t ein -

b I' e c her erschienen.
Der Bür.germeister der Stadt Waidho­

feD 3. d. Ybbs, Franz K 0 h 0 u t, be-

grüßte vorerst in einer herzlichen An­
sp rache die Tagungsteilnehmer und unter
dem abwechselnden Vorsitz der Bürger­
meister wurde die Tagesordnung ab­
gewickelt. Über die Übergabe der Bun­
desmittelschulen an den Bund und Über­
gabe von Liegenschaften durch die Be­
satzungsmacht referierte Wiener-Neu­
stadt, da die e Stadt auch im engeren
Komitee des Städtebundes über die e

Fragen vertreten ist. St. Pölten führte
das Heferat wegen der beabsichtigten
Novellierung des nö. Friedhofbenützungs­
und Friedhofgebiihrengesetzes, in wel­
chem besonders die Besitzer der Grüfte
benachteiligt sind. Weiters wurden be­
handelt die Überbrückungsvorschüsse,
die Anmeldung der NEWAG.-Aktien bzw.
Zwischenscheine und die Entschädigungs­
an prüche der Gemeinde und die Frage
des Abschlu ses von Ver icherunzen für
Gemeindefunktionäre in Sachen der
Amtshaftung und zum Schlusse Gebüh­
renfragen. Alle Punkte der Tagesord­
nung wurden unter lebhafter Beteiligung
aller Gemeindevertreter einvernehmlich
durchberaten und erledigt.
Am Nachmittag wurde unter Führung

des Gemeindebeamten i. R. Otto H i e I' -

harn m e r das Museum besichtigt und
anschließend führte Karl Pi a t y im
neuen Saal des Heimatmuseums seine
neuesten Farbbilder von der Stadt vor.
Vom Museum.begaben sich die Gäste ins
Parkbad, hernach zum Alpenstadion und
besichtigten unter Führung des Direktors
Reg.Rat Dipl.Ing. Sc h lag rad 1 die
neue Techn. Landeslehr- und Versuchs­
anstalt.
Sämtliche Teilnehmer der Tagung wa­

ren über die Ergebnisse der Beratungen
sehr zufrieden und besonders beeindruckt
waren sie über die ihnen gezeigten neuen

Errungen chaften der Stadt, die ihr den
Charakter eines aufstrebenden, fort­
schrittlichen Gemeinwesens verleihen,
was in den Schulbauten, dem Bad, dem
Stadion usw. besonders sinnfällig zum
Ausdruck kommt.

de Nationalrates mit Plenarsitzungen
am 7., 8. und 9. September vorzuschla­
gen. über diese Ge etzentwürfe, von

denen das Wehrgesetz das weitaus größte
Interesse in weitesten . Kreisen bean­
sprucht, wurde von den Regierungspar­
leien nach Überwindung allergrößter
Schwierigkei ten volle Einigung erzielt.
In den letzten Besprechungen von Ver­
tretern der Koalitionsparteien wurde
festgelegt, daß die allgemeine Präsenz­
dienstzeit für die Infanterietruppen neun

Monate, für die technischen Spezial­
truppen bei freiwilliger Verpflichtung 15
Monate betragen soll. Die Wehrpflicht
beginnt mit dem 18. und endet mit dem
51. Leben jahr. Sie umfaßt die' Stellungs­
pfIicht, die Pflicht zur Präsenzdienst­
lei tung und die Meldepflicht. Zu den wei­
teren Vorlagen gehören die 2. Gehaltsüber­
lei tunasgesetznovelle, das allgemeine So­
ztalversicherungsaesetz, das Banken­
rekonstruktionsaesetz, da . Nationalbank­
gesetz 1955, das Versicherungswiederauf­
bauge etz owie da Neutralität gesetz.

Arbeitslosenziffer
auf 76.000 gesunken

Nach Mitteilung des Sozialministeriums
betrug die Zahl der vorgemerkten Ar­
beitsuchenden Ende Juni 76.552, davon
27.4 78 Männer und 49.074 Frauen. Von
den vorgemerkten Stellensuchenden wa­
ren 27.000 nur beschränkt vermittlunas­
fähig, 5700 standen im rentenfähigen
Alter. Damit ist die Zahl der voll einsatz­
fähigen Arbeitsuchenden auf 43.852 ge­
sunken. Auf die wichtiasten Bundes­
länder verteilt sich die Zahl der vor­

gemerkten Arbeitsuchenden mit 37.580
Vormerkungen in Wien, 12.328 in Nieder­
österreich, 9342 in der Steiermark, 9207
in Oberösterreich. Die Abnahmen betra­
fen vor allem die Hotel- und Gaststätten­
berufe, die Bauwirtschaft sowie Hilfs­
arbeiter, Metallarbeiter und Textilberufe.
Gegenüber Ende Juni 1954 liegt die Zahl
der Arbeitsuchenden um 43.975, d. h.
um 36.5 Prozent tiefer.

llachrfchfßra
AUS ÖSTERREICH

Zivilist wurde von einem Kolonnenwagen
überfahren und getötet. An Häusern, Ein­
richtunzszegenständen, Telearaohen- und
Stromleitungen entstanden schwere
Schäden.
Von der Ost eite des Grimmines löste

ich eine Steinlawine, die bis zur Ort­
chaft Unterarimmina vordrang. Die La­
wine i t 200 Meter breit und ungefähr
800 Meter lang. Ein 20 Kubikmeter
großer Stein riß ein Holzhaus um und
blieb nur einen Meter vor einem Wohn­
haus liegen.
Der 26jährige Landwirt Kar! St. aus

Scheibb im Bezirk Zwett! wurde kürzlich
verhaftet, weil er in seinem Wohnort
vier Grenzsteine ausarub und weawarf,
die erst zwei Tage vorher eingegraben
worden waren. Die Grenzsteine legten
die Grenzlinie der Grundstücke einer
Mutter und deren Grundnachbarin fest.
Da die Grenzlinie umstritten war, wur­
den im Auftrag des. Bezirksgerichtes
Ortenschlag die Grundstücke neu ver­
messen und auf Grurnd des Ergebnisses
die Grenz teine einaearahen. Karl SI.
aber fand, daß durch die neue Grenz­
ziehung seine Mutter schlecht abae chnit­
ten habe. Deshalb grub er die Grenz­
steine aus.

Al sich eine Gruppe von 40 Insassen
eines Kindererholungsheimes in den Tor­
mäuern auf einem die Erlauf überque­
renden Steg befand, brach ein Teil des
Brückenbelage ein. Fünf Kinder im Al­
ter von 8 bis 14 Jahren stürzten in den
Hochwasser führenden Fluß. Der 25iäh­
I'rj?;e Lehrer Johann Neurath, der den
Kindern sogleich nachsprang, konnte
dr�i von ihnen in Sicherheit bringen, die
belden anderen wurden ans Ufer getrie­
ben, wo ihnen ihre Kameraden aufs
Trockene halfen.
In ihrem Wohnraum im Dachgeschoß

de Krankenhauses Knitt Ifeld wurde die
22jährige Aufräumerin Johanna Wagner
mit mehreren Messerstichen in der Brust
tot aufeefunden. Eineinhalb Stunden
später stellte sich der 24jährige Schlo ser
Heinrich Belina bei der Gendarmerie
Knittelfeld mit der Erklärung, daß er das
Mädchen aus Eifersucht ermordet habe.
In der Nacht des veraanaenen Wochen­

endes stieß bei Oberrain in Kärnten ein
Auto I!el!en die Stützmauer eines Eisen­
bahndurehlasses. Der Wagen kippte um
und geriet sogleich in Brand. Der Len­
ker, der 42jährige Max Kroisenbacher
aus Gailitz konnte von einem Passanten
aus dem brennenden Fahrzeug geborgen
werden, die beiden anderen Insassen,
der Pensionist Viktor Wodenigg aus Ar­
noldstein und dessen Gattin kamen in
den .Fllamrnen UJIIl. !Kroi'senbacher, der
nur einen Knöchelbruch erlitten hatte,
wurde, da er alkoholisiert gewesen sein
dürfte, verhaftet und dem Klazenf'urter
Inquisitenspital eingeliefert.

AUS DEM AUSLAND
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Vor einigen Tagen explodierte in der
Gemeinde Furth, Bezirk Krems, ein mit
Muoition beladene.. Lastwaaen samt An­
hänl!er in einer russischen Autokolonne,
die von St. Pölten nach Krems fuhr.
Durch Granat plitter und die Wucht des
Luftdruckes wurden drei Österreicher
und zwei Soldaten schwer verletzt, ein

Die ungarische Regierung hat die Frei­
lassuns des Kardinals Mindszenthys be­
kanntaegeben, Mindszenthy, der 63 Jahre
alt ist, wurde in einem Schauprozeß im
Jahre H!49 wegen angebldchen Hochver­
rat und Spionage zu lebenslangem Ker­
ker verurteilt.
In der marokkanischen Stadt Casa­

blanea haben sich schwere Ausschreitun­
gen zwischen den Eingeborenen und den
Europäern ereignet, die 63 Tote und
mehrere hundert Verwundete forderten.
Der französische Generalresident hat den
Belagerungszustand verhängt.
Tokio ist von einer Invasion l!iftieer

Motten heimgesucht worden die sich als
eine leuchtende gelbe Wo'lke auf die
Stadt niederließen. Wer von den mikro-
konisch kleinen Schuppen ihrer Flügel
infiziert wird, leidet eine Woche lang an
schmerzhaften Ausschlägen und Schwel­
lungen sowie an Übelkeit: die Krank­
heitserscheinungen könne� in Zeit­
abständen von drei Jahren wiederkeh­
ren. Bisher gibt es noch kein Mittel ge­
gen die Vergiftung. Man nimmt an, daß
durch die modernen Vertilgungsmittel
wie das DDT. die natürlichen Feinde der
gelben Motte vernichtet wurden, so daß
diese zum erstenmal als richtige Land­
plage auftreten kann. Vor ihrem Ein­
bruch ·in Tokio haben die Motten in den
umliegenden Gebieten bereits 250.000
Menschen infiziert.
Ein einzil!artil!er Prozeß wird dem­

nächst beginnen. Der Münchner Rechts-

-
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anwalt Lui Jedelhau er will im Namen
von 350.000' Müttern von Be atzunz -

kindem die Väter dieser Kinder auf Zah­
lung von Unterhaltsgeldern klagen. We­
der die Be atzunzsmächte noch die Vä­
ter haben, von ganz wenigen Ausnahmen
abgesehen, für diese Kinder gesorgt. In
den letzten zehn Jahren haben die Ali­
mentation rückstände von Angehörigen
der Besatzungsmächte nach Berechnun­
gen Jedelhausers die Höhe von rund
einer Milliarde D-Mark erreicht.

ach An icht des amerikanischen
Landwirtschaft ministerium steht eine
Weltrekordernte an Kaffee bevor. Für
die Marktsaison 1955/56 wird mit einer
Weltaufbringuns von rund 45 Millionen
Sack zu 60 Kilogramm gerechnet, da
wären um 11 Prozent mehr al im vor­

hergegangenen Jahr und um 8 Prozent
mehr al im Vorkrieg durchschnitt.
2500 Geishas de Tokioter Stadtviertel

Shibuya sind in Streik getreten. Sie for­
dern eine Erhöhung ihrer Bezahlung al
Tänzerinnen, um nicht gezwungen zu

sein, sich selbst zur Sicherung ihre Le­
hensunterhalte zu verkaufen. Die Gei­
shas begründen ihren Schritt damit, daß
die Bezahlung als Tänzerin gerade aus­

reichte, die Repräsentationsko ten zur

Hälfte zu decken. Die Lohnforderungen
der Geishas fallen mit den Debatten im
japanischen Parlament über den Ge etz­
entwurf zu ammen, der ein Verbot der
Prostitution vorsieht.
Indien hat ich bereit erklärt, den Ex­

port von Affen nach den Vereinigten
Staaten, Großbritannien und Australien
zur Gewinnung von Serum gegen die Kin­
derlähmung und für andere medizinische
Forschung zwecke zu gestatten. Es muß
allerding eine Garantie dafür gegeben
werden. daß die Affen ausschließlich für
medizint ehe Zwecke verwendet, und
während der Reise human behandelt wer­
den. Auch We tdeut chland, Holland
und Österreich haben um Zuteilung VOll

Affen ersucht. Man nimmt an, daß im

Laufe des kommenden Jahre etwa
200.000 Affen aus Indien exportiert wer­

den, die Hälfte davon wird nach den
Vereiniaten Staaten gehen .

.,=

Signor Gaetano Barilli au Castia­
lione Vara, Italien, hat im Alter von 86,
Jahren sein Volksschulstudium abae­
schlossen und dafür das besondere Lob
des italienischen Erziehung minister
empfangen. Er war als Kind drei Jahre
in die Volk schule gegangen, aber dann
nicht mehr erschienen. Nach vielen Jahr­
zehnten, die er im Ausland verbrachte,
kehrte Barilli kürzlich in die Heimat zu­
rück, wo er sich in einer Abend chule die
mangelnden Kenntni se aneignete.
Nach einem Bericht des Statistischen

Büro der Vereinten Nationen betrug die
Welthevölkerung am Ende des ersten
Halbjahres 1954 2528 Millionen. Davon
leben in Asien (ohne Sowjetunion) rund
1323 Millionen, in Europa (ohne Sowjet­
union) 406 Millionen, in der Sowjet­
union 214, in Nordamerika 233, in
Afrika 216, in Südamerika 121 und in
Ozeanien 14 Millionen Men chen. Die
Weltbevölkerung hat ich innerhalb eines
Jahres unr- 35 Millionen vermehrt.
Ein chwerer La tkraf'twagen verlor

kürzlich auf der Fahrt von Aalborg nach
Viborg in Dänemark nach und nach 150
Zentner Sprotten und blockierte dadurch
die Straße für Stunden. Die kleinen
Fische machten nämlich die Straße so

schlüpfrig, daß kein anderer Wagen
darauf fahren konnte. Ein Polizeiauto
ver uchte, den La tk raftwaaen einzuho­
len, doch mußte er die Verfolgung bald
aufgeben, da auch er tark ins Schleu­
dern. kam. Er t in Vibora konnte der er-
taunte La twagenfahrer angehalten wer­
den. Er wußte nicht, daß er den Großteil
seiner Ladung unterwegs venloren hatte.
Zahlreiche Arbeiterkolonnen be chäf'tiz­
ten sich stundenlang mit der Entfernung
des übelriechenden Straßenbelages.
Der belgi ehe Tenor Jan Verbeeck ver­

chluckte bei einer Opernaufführune in

Vichv mitten in einer Arie den Schnurr­
bart, den ihm der Ma. kenhildner ange­
klebt hatte. Dem Publikum war es gar
nicht aufgefallen, daß er plötzlich mit
glatter Oberlippe' weitersang. Die lokale
Presse schrieb am nächsten Tag, daß
Verbeecks Stimme in manchen Lagen
etwas ,gezwungen geklungen habe.
Jeder Nichtschwimmer kann .ietzt ins

tiefe Wasser �ehen, ohne in Gefahr zu

geraten. Er braucht nur einen der selbst­
tragenden Badeanzüge anzuziehen, die
sich ein chwäbischer Texilfabrikant aus­
gedacht hat. Eine unsichtbar eingearbei­
tete Schicht au "lebensrettendem"
Schwimmstoff gibt dem Badeanzug soviel
Auftrieb, daß er seinen Träger immer
über Wasser hält, ohne daß er ich zu

bewegen braucht. Auch Kinder können
auf diese Weise fast gefahrlos baden
und kühne Schwimmer riskieren bei
langen Strecken nicht gleich Ihr Leben.
Die "lebensrettende" Schicht des neuen

Badeanzuges besteht aus Millionen win­
ziger Gasbläschen. Sie ist nur vier Milli­
meter dick und hat ein ganz geringes
spezifisches Gewicht. Der einziee Nach­
teil i t, daß sich Männer den Leben ret­
ter bisher noch nicht in die Badehose
einbauen lassen können, weit sie keine
genügend große Fläche bietet ..
Die Sträflin�e des Crumän-Road-

Gefänanisses in Belfa t in Nordirland
werden in Zukunft Sommerurlauh er­

halten. Die Regierung, gewährt diese Ver­
günstigung besonder au gewählten Straf­
gefangenen als Zusatz zu ihrem Weih­
nachtsurlauh. Ebenso wie bei den 1948-
eingeführten Weihnachtsferien mü sen

sich die Gefangenen auf Ehrenwort zur
Rückkehr in Zuchthaus verpfl ichtenc
Der norwegische Forscher Thor Hever­

dabl; der 1947 mit einer "Kon-Tiki"­
Expedition bewie en hatte, daß die' h�o;i'2ll­
ner Südamerikas in der Lage waren, mir
ihren Balsaholzflößen ausgedehnte' See­
reisen zu unternehmen, w ill nun auch
das Rätsel der südpazifischen Osterinsel

Glunzvoller Verluuf des nö. Lundespfudfinderlugers
inWuidholen u, d.Ybbs

Schnell haben ich die Pfadfinder die
Sympathie und die Herzen der Bevölke­
rung erobert. E ist ganz einfach nicht
möglich, die vielen freundschaftlichen
und herzlichen Begebenheiten im einzel­
nen zu berichten, die sich da täglich in
den Lagern und in der Stadt ab pielen.
Mit großer Freude konnte die Lager­
leitung am Donner tag vormittags den
evangelischen Lande bischof Dr. M a y
im Lager begrüßen, der in Begleitung
de evangelischen Pfarrer W ein b e r -

ger die Pfadfinder be uchte. Nach der
Begrüßung in der Lagerleitung be ich­
tigte der Bi chof einige Lager und gab
seiner Freude über die Arbeit der Pfad­
finder Au dru.ck. Das KornettenparIa­
ment tagte im Gemeinderatssitzungs aal
de Rathauses und nahm einen überaus
intere santen Verlauf. Anschließend
lud die Stadtgemeinde die Tagung teil­
nehmer zu einer pikanten Jause. Um 15
Uhr empfing der Lande feldmei tel' im
Zeller Schloßpark. dem Sitz der Lager­
leitung, die Delegation führer der aus­

ländischen Gäste, was in einem überaus
herzlichen Geiste vor sich ging. Freitag
früh zogen die Wölf'linae mit einem
Großteil der Pfadfinder auf den Sonntag­
berg wo in der Wallfahrtskirche eine
Gem�inschaft messe gele en wurde. Die
Rover, ein ganz elb tändizer Staat auf
dem Schnabelbera, befaßten ich nicht
nur mit den Problemen de Alltag, Oll­

dern betreiben neb t wissenschaftlichen
Vorträgen ernste For chungsarbeit.
Abends fand in der Stad'tpfarrkirche die
Seelenmesse für die in beiden vVeltkrie­
gen Gefallenen und die verstorbenen
Pfadfinderbrüder statt. Die e Me se ze­

lebrierte unser lieber guter Freund Pri­
miziant hochw. Pater Hugo Goi d. Die
Sängerknaben vom Wienerwald sangen
einen ergreifenden Choral. Unter dUilnp­
fern Trommelklang zog ein Lichterzug
der Pfadfinder durch die Stadt zum Krie ..

gerdenkmal und dort wurde zu Ehren
der Gefallenen ein Kranz niedergel�t.
Sam tag früh chien der launi ehe Wet­

tergott nun ausgesöhnt zu ein. Nun be­

gann in allen Lagengeländen da gro�e
Reinemachen. In Kolonnen zogen die
Pfadfinder in. Parkbad. Mit Begeisterung
wurde dem Schwimmmeeting der Union
beigewohnt. Abends lud die Gruppen­
leitung Waidhofen a. d. Ybb alle aus­

ländischen Delegierten und ihre Stellver­
treter zum Abende en in Lager. Ver­
treten waren Dänemark, Deutschland,
England, Griechenland, Holland, Irland,
Italien, Frankreich, Liechten tein, Nor­
wegen, Portugal, Schottland und Schwe­
den. Bei die e1: Völkerfamilie konnten
wir auch einige exotische Gä te be­
grüßen. Zwei Ägypter aus Kairo und
Alexandrien scheuten die weite Reise
über da Mittelmeer nicht. Ebenso Re­
'verend Bienveniedo Lopez, ein Malaye.
Lopez stammt von den Philippinen und
hat an der Uni'versität Manila Religions­
wi enschaften tudiert Ulnd in Rom die
Priesterweihe erhalten. Er ist ein Freund
de Hause. Zarl. Dieser junge, sympa·
thi che Prie tel' sagte, er hat vom Au tria­

Camp gele�en und sofort den Ent chluß
gefaßt, zu un zu kommen. An der Uni­
ver i tät Manna tudieren derzei t unge­
fähr 25.000 Asiaten, mei t Chine en, In­
der und Malayen. Im Gei te herzlicher
Freund chaft und aufrichtigen Ver tän·

digung willen wurde über viele Pro­
bleme der Jugend die er Länder gespro­
chen. Jeder Teilnehmer wird gewiß
einen unveraeßlichen Eindruck nach

. diesem Abend mit nach Hau e genom­
men haben. Mit Spannung erwarteten
die Buben den Elternbesuchstag. Sonn­
tag um 7 Uhr früh zog ein Fanfarenzug
duirch die Straßen. Die Feldmesse be­
gann um 9.30 Uhr auf dem Oberen
Stadtplatz. zelebriert von Domprälat
Dr. P. F r i e d. Im Schloßhof wurde zur

gleichen Zeit der evangeli ehe Gottes­
dien t abgehalten. Vor Beginn dieser
Gotte dien te erschien Außenminister
Inz. Dr, Leopold F i' g 1, Lande haupt­
mann Ökonomierat Johann S t ein -

b ö c k, Präsident des nö. Landtage H.
Saß man n in Begleitung mehr rer
Bunde - und Iationalräte, Landtaasabae­
ordnete, Bürgermeister Franz K 0 h 0 u t,
Bürgermeister Inz. Ludwig H ä nie r,
Stadt- und Gemeinderäte. Am Schluß der
Fe tme e würdigte Prälat Dr. P. F r i e d
die Erziehungsmethode der Pfadfinder,
die in ihrem Ge etz vorschreibt, jeden
Tag eine gull:e Tat zu vollbringen und al­
len Men chen zu helfen. Sodann ergriff
Hofrat Dr. Jo ef Par is i n i, Präsident
der nö. Pfadfinder, da Wort, begrüßte
die Ehrengäste und die ver ammelten
Pfadfinder in ihrer Muttersprache auf
das herzlichste. Unser Lande hauptmarin
Johann S t ein b

ö

c k sagte, er fühle
sich glücklich, unter 0 viel hilf bereiter
Jugend einige Stunden verbringen zu

können. Nun richtete Altbunde kanzler.
Außenrninis tel' Ing. Dr. Leopold Fi g I
an die Pfadfindel� markante Sätze, die in

den Worten ausklangen: Euer Ge etz 1lJ1.d
eure Hilf bereitschaft ist geeignet, die
Grundlage für einen dauernden Frieden
zu schaffen. Mögen die vier Großen, die
in dieser Zeit in Genf zusammenkamen,
eure Grundsätze in die Tat umsetzen und
die ganze Menschheit würde aufatmen.
Bürgermeister Franz K 0 h 0 u t begrüßte
im amen der Stadtgemeinde und der
Bevölkerung die Ehrenaä te owie die
versammelten Pfadfinder und betonte,
daß nun innerhalb einer Woche un 'er

hochverehrter Außenminister zweimal
aus überaus erfreulichen Anlä sen zu

uns gekommen ist. Er freue sich, 0 viel
Jugend auf längere Zeit als Gäste bei uns
beherbergen zu können. Sodann defi­
liierten die Pfadfinder vor den Ehren­
gä ten in vorbildlicher Wei e, lebhaft von
der Bevölkerung akklamiert, bei den
Klängen unserer Stadtkapelle über den
Oberen Stadtplatz. Abend veran talteten
die Lagerteilnehmer ein Großlagerfeuer
im Parkbad mit einem Fest der Natio­
nen, die uns Volk tänze, Lieder, Hand­
fertigkeiten der Pfadfinder anschaulich
vorführten. Diese Veranstaltung, die
einen Ma senbesuch aufwies, verkörperte
die Kulturarbeit der Pfadfinder Europas
und war in allen europäischen Sprachen
zu hören. Mit dem Pfadfindervaterunser,
gesprochen von den Teilnehmern in allen
Sprachen, wurde dieser ereignisreiche
Tag zeschlo en. Wir wün chen für die
kommende Woche gutes Wetter und viele
Tage der Erbauung, Erholung und Erleb­
nisse. In der Lagerzeitung "Der Kiebitz"
ist da Programm bi zum Lagerschluß
zu ersehen.

Niederösterr. Heimatwerk

Die Familie i t in Gefahr! Sie ist e

aber nicht ,nur in biologi eher Hin icht,
ondern auch al oziale Gebilde und als
kulturelle Gemein chaft. Eine Ge undung
der Familie kann nur vom Geist her, nur
au der Ge innung kommen. Jeder Lern­
beruf erfordert heute drei Lehrjahre,
dreijährigen Besuch einer Beruf chule
und Zeugnis e und Prüfungen. Nur der
höchste und viel, eitigste Frauenberuf,
der Beruf der Ehefrau und Mutter, muß
die er Au rü, tung entbehren.' Hier, i'n
mangelhaften Kenntnissen, wird in vielen
Fällen die Ur ache für da Versagen der
Eltern zu uchen sein und darin einzig
und allein die Ur ache für den Nieder­
gang der Familie. Das iederö terr. Hei­
matwerk will mit einer M ü t te l' -

chulungswoche für Fami-
li n k u 1 tu l' einen Beitrag zur Gesun­
dung der Familie und damit einen Bei­
trag zur kutturellen Erneuerung lei ten.
Ohne Zweifel ist auch auf kulturellem
Gel iet die Familie - und hier wieder die
Mutter - der wichtigste Ansatzpunkt. E
wurde darauf Bedacht genommen, daß
die teilnehmenden MüLter genügend Frei­
zeit haben, um sich während der Woche
auch etwas ausrasten und erholen zu

können. In' kurzen Referaten und an-

chließenden Aussprachen werden die
wicht,ig ten Probleme de Familienleben
von au gewählten namhaften Referenten
be prochen. Die e stehen während der
Freizeit auch zur Beratung in persön­
lichen Anliegen zur Verfügung. Die Ge-

taltung der Abendrunden hat zum Ziel,
jederzeit in der eigenen Familie nach­
zuahmende Beispiele zu bieten. Alles
Wis en werte über den Kurs: Zeil: 18.
bis 24. Augu t 1955 (Amei e 17. oder
18. früh, Abrei e 25.). Bahn tation
Gr 0 ß h 0 11 e n s t ein. Ort: Hau hal-
tung schule Unterleithen bei Groß-
hollen tein (früheres Roth child-Jagd-
schlößchen). Veran talter: Niederö ter­
reichi che Heimatwerk, Bezirkskultur­
referat Amstetten. Leitung: ObI. Hof­
f e 1', St. Georgen am Ybb feld. Referen­
ten: Eine Ärztin: Frau Dr. Ba z all t,
Amstetten. Ein P ychologe und Erzie­
hung berater: Dr. Sc hut er me i e r,
'Wien. Eine Künstlerin: Frau Margarete
Für t n e 1', Achbach. Eine Schriftstel­
lerin: Frau Elisabeth K l' a u - K a

se g g, Lunz. Ein Seel orgel': P. 1einrad
L u e ger, Pfarrer in Achbach. Eine
ingleilerin: Frl. Gertraud Hoc h, land­
wirtschaftl. Fachlehrerin. Kosten: 150 S
für Verpflegung und Unterkunft. Mel­
dungen an Oberlehrer Hans Hof f e 1',
St. Georgen am Ybb feld, Po t Blinden­
markt, NÖ. Bei Meldungen möge ange­
gebe'll' werden der Beruf de Gatten, die
Kinderzahl, da Alter der Kinder, ob
selb t beruf tätig und als wa. Teilneh­
merzahl 30. - Eine Woche Ferien für
die Mutter! Eine Woche schöne Erleb­
ni e für die Mutter! Eine Woche viel
Nützliche und Gute für die Mutter! Und
nachher ein schöneres Familienleben!

I

lö en. Auf die er nur wenige Quadrat­
kilometer großen, 2300 Seemeilen vor

der südamerikani chen Küste liet,1euden
Insel gibt e hunderte bi zu zehn Me­
ter hohe Statuen, deren Ur orunz völlig
im Dunkel liegt. Bühel' wurden nur die
Steinbrüche und mehrere Steinäxte ge­
funden, von den prähistorischen Künst­
lern fehlt jedoch jede Spur. Heverdahl
hält es für sehr unwahrscheinlich, daß
ich auf der i olierten Insel eine 0 hohe
Kultur entwickelt haben könnte und
glaubt, daß die unbekannten Bildhauer
die Insel von Peru und Ekuador aus

besiedelt haben. Er hofft, durch Aus­
grabungen den Bewei für diese Theorie
zu finden.
Britische wis en chaftliche Unter-

. uchunaen über einen Zu .ammenhana
zwi chen dem Rauchen und die E�lt te­
hunz des Lungenkrebses ind negativ ver­
laufen. Tabakteerpräparate wurden 18
Monate hindurch an fünf aufeinander­
folgenden Mäusegenerationen "mit völlig
negativem Re ultat" erprobt. Weiters
hatte man mehrere zroße Mäusegruppen
für den größten 'feil ihre Lebens Ziga­
rettenrauch ausgesetzt, ohne daß auch
nur i.n einem Fall Lunaenk.reh beob­
achtet wurde. Schließlich verliefen Ver­
suche zur Erf'or chunz der krebserregen­
den Eigenschaften de Teere, der aus

gerauchten Zigaretten gewonnen wurde,
durch direkte Injektionen in die Lungen
der Mäu e negativ.
Eine Frau snraua vom 50. Stockwerk

eines Ncwyol'ker Wolkenkratzers, nach­
dem man sie kurze Zeit zuvor gehindert
hatte, von einem anderen Gebäude in die
Tiefe zu springen. Sie hatte im 32. Stock­
werk eine. Wallstreethochhauses bereit
zum Sprung angesetzt, al ie festgehal­
ten und in die Eingangshalle gebracht
wurde, Sie murmelte: "Ich bin verab­
redet", riß ich 10, stü rzte ein paar
Häuser weiter in 'einen anderen Wolken­
kratzer und sprang in die Tiefe.
Die belgisehe Polizei berichtet über

einen sonderbaren Selbstmordversueh,
den der 28jährige Fernand Moulin unter­
nahm. Der Lebensmüde hatte an dem
Schwanz einer Katze eine Schnur be­
festigt, deren anderes Ende an den Ab­
zug eines Gewehres gebunden war, das
er gegen seine Bru t richtete. Als Moulin
die Katze eh reckte, löste sie den Schuß
aus. Moulin wurde mit einem Lungen­
schuß ins Spital gebracht und chwebt
noch immer in Lebensgefahr.
In Mailand wurde nach dreiiähri­

�er Bauzeit der höchste Eisenbeton­
Wolkenkratzer der Welt vollendet. Da
mit allem modernen Komfort au gestat­
tete Gebäude ist 114 Meter hoch und
kostete mehr als zwei Milliarden Lire
(80 Millionen Schilling). Die amerika­
ni chen Wolkenkratzer, die noch höher
sind, sind Stahlkon truktionen.
Dieser Tage jährt ich zum hundert-

tenmal der Tag, an dem der unterneh­
mung lustige Berliner Drucker Ernst
Litfaß in seiner Heimatstadt hundert­
fünfzig der später nach ihm benannten
An chlaasäulen auf teIlen ließ. Seit dem
1. Juli 1855 hat ich die Zahl der Litfaß­
säulen allein in We t-Berlin auf 2024
vermehrt.
Am 1. Oktober wird in Schweden die

Batlonleruna von Alkohol aufaehoben,
da nach den Feststellungen einer Unter­
suchungskommission die Alkohol­
beschränkungen nicht den erhofften Er­
folg gebracht haben. Künftig sollen die
Mittel, die bi her für die Erhaltung de
Rationierungsapparate ausgegeben wur­

den, für Werbeaktionen gegen den Alko­
holmißbrauch verwendet werden.
Ein Großreservoir mit 11.000 Tonnen

Zuckumelasse explodierte .in Hawam­
dieh, 20 Kilometer südlich von Kairo.
Die Mela e drang in elf Häuser der Ort­
schaft ein und bedeckte mehrere Hektar
Baumwoll-, Ger te- und Mai felder. Ein
Teil des Zuckers ergießt ich in den Nil.
Die Feuerwehr und das Personal der
Zuckerraffinerie arbeiteten die ganze
Nacht hindurch, um die Ortschaft vor

dieser Zuckerüber chwemmung zu retten.
Al kürzlich in einer Züricher Bank

der Prokuri t einer Firma 212.000 Fran­
ken in Tau endernoten behob, lenkte ein
neben ihm tehender Mann ihn dadurch
ab, daß er ihn auf eine auf dem Boden
liegende Fünffrankennote aufmerksam
machte. Während der Proktlri t ich
bückte, deckte der Dieb mit einem Re­
genmantel die Aktentasche des Beamten
und stahl daraus ein Notenpaket mit
100.000 Franken.
In En.gland führte Sehnsucht eines

.iun�en Mädchens nach einem Rendezvous
zu einem ver�eb1icben Großeinsatz der
Feuerwehr. Die 17jährige Krankenschwe-
tel' Nora Lvne, die im Spital von Linton
be chiiftigt ist ,hatte kürzlich einen jun­
gen Feuerwehrmann kennengelernt, den
sie wieder treffen wollte. Da ie die
Nummer der Feuerwehr chule nicht
wußte, ):jef ie die Telephonzentrale an,
die irrtümlich die Nummer der Feuer­
wehrzentrale nannte. Als ich die e mel­
dete und Miß Lyne den Irrtum merkte,
tieß sie einen Schrei au und legte den
Hörer auf. Die Bea1f1ten der Feuerwehr­
zentrale, die annah'Inen, e handle sich

. um eine Katastrophe, etzten alles daran,
den Ort zu ermitteln, von dem der An­
ruf gekommen war. Al ie festge teIlt
hatten,' daß von einem Spital au telepho­
niert worden war, rückten 50 Mann und
vier Fahrzeuge mit der Magirusleiter aus.
Die 47jährige Schauspielerin Isabel

Bonner, die lange Zeit die Hauptrolle in
dem Drama "Der Würger" spielte, brach
kürzlich während einer Aufführung des
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Theaterstücke in Hollvwood auf off('ner
Bühne tot zusammen. Da Unglück er­

eilte ie bereit während des er ten Ak­
te. Die Theate.rleituug ließ ofort den
Vorhang herunter und bat die Ärzte un­

ter den Zuschauern, sich' der Schau pie­
lerin anzunehmen. Drei Ärzte, die ofort
auf die Bühne gelaufen waren, konnten
nur noch den Tod Isabel Bonner fest­
stellen.
Drei Menageriewärter und echs Poli­

zi ten jagten kürzlich mehr al eine
Stunde ein Kän�uruh, da sich nach
einem "Auftreten" im Fern eh ender 10 -

geri sen hatte, durch die verkehr reichen
Straßen VOll Baltimore. AI dann das
veräng tigte Tier von den neun Verf'ol-

gern in eine Ecke getrieben worden war,
tieß e einen Mann in den Magen. Es
biß einen zweiten und ergab sich dann
seinen Hä ehern.
Eine blitzartig von der Newvorker Po­

lizei vorgenommene Überprüfung der
Taxameteruhren von nahezu 700 New­
yorker Mietautos hat ergeben, daß unge­
fähr ein Drittel der Apparate verstellt
worden waren, um einen höheren Fahr­
preis verlenzen zu können. Von 698 un­

tersuchten Apparaten machten 186 ra­

schere Sprünge und 47 be onders rasche
Sprünge. Den Taxiunternehmern mit den
"besonders schnellen" Uhren wurde die
Lizenz entzog n und gegen sie die An­
zeige er tattet.

Bezirksleuerwehrverbandslag
in Hilm-Kemalen

In Hilm-Kematen fand am Sonntag
den 17. d . der Verband taz de Bezirks­
feuerwehrverbandes Waidhofen a. d. Y.
statt, welcher durch einen Fe tgotles·
dienst eingeleitet wurde, bei welchem
Pater Udiskalk Bei n I eine formvoll­
endete An prache an die Festgäste und
Feuerwehrmänner hielt. Schlag 10 Uhr
begann im Gasthof M a y er h o f e r die
Tagung, wo elbst Kommandant Jakob
K u p f erden Landesverband kornman­
danten D r e x I e r, Lande feuerwehrrat
H ö 11 e r, Bezirkskommandant von Sankt
Peter Lug m a y e r, Kommandant tell­
vertreter D u d a sowie die Bezirks­
feuerwehrräte F r e u den s c h u ß, G r u­
b e r, Hof e r, P i t n i k, S 0 n nie i t -

n e r, W ein z i n g er und W eiß e n -

hof er, Bürgermeister Franz. K 0 h 0 u t
von Kematen, die Hauptleute und die De­
legierten begrüßen konnte. Hauptmann
Karl Sc h m i d 1, Kematen, begrüßte
ebenfalls alle Anwesenden und gab sei­
ner Freude über den Besuch de Landes­
kommandos Au druck. Vorsitzender
Ku p fe r beglückwünschte die Jubel­
feuerwehr zu ihrem 70jährigen Grün­
dungsfest und erstattete odann den
Bericht über das abgelaufene Verbands­
jahr, in welchem verschiedene Neuerun­
gen und Neuanschaffungen erfolgten.
Der Verband zählt dermalen 766 aktive
Feuerwehrmänner und 155 in Reserve.
An Feuerlöschgeräten sind zu nennen 22
Kraftfahrzeuge, 46 Kraft pritzen, 9 Hand­
drucksprttzen, 11.000 m C- und 2050 m

B-Schläuche. Im Bericht jahr sind die
Verbandswehren zu 11 Bränden alar­
miert worden und achtmal zur Nachbar-
chaftshilfe. In gesamt wurden 249 Übun­
gen und 14 Gruppenübunaen abgehalten.
13 Mann besuchten die Feuerwehrschule
und bei den Wettkämpfen wurden meh­
rere Feuerwehren ausgezeichnet. Der
Kassebericht ergab ein klares Bild der
Sparsarnkei t, zurnal schon sei t 1945 kein
Verbandsbeitrag aelei tet werden
braucht. Nunmehr erf'olate die Ersatz­
wahl eine Abschnittskommandanten der
Böhlerwerke-Betriebsfeuerwehren, bei
welcher Franz Raa b al Bezirk feuer­
wehrrat und Franz Vom e 11 a al des­
sen Stellvertreter hervorging. Der nächste
Verband tag findet 1956 in Y b bit z

statt. Nun folgten die An prachen der
beiden Landesverbandsvertreter Kar!
D r e x I e r und Hans H ö 11 e r, in wel­
chen besonders darauf hingewiesen
wurde, daß es sehr wichtig i t, die
Feuerw,ehrfach chule zu besuchen, auch
soll darnach getrachtet wel'den, daß die
Feuerwehr als allgemeiner Hilfsfak tor
entsprechend geachtet werden kann, da
man sich doch das Land ohne Feuer­
wehren nicht denken kann. Erst kürzlich
bei der Was erkatastrophe konnte man

wieder deutlich ehen, wa Feuerwehr­
männer in idealer vVei e zu leisten im­
stande sind. Auch auf die einheitliche
Adjustierung wird besonderer Wert ge­
legt und läßt diese bezüglich der Helme
noch viele zu wünschen übrig. Betref­
fend der Versicherung der Feuerwehr­
männer in und außer Dienst ist es un­

bedingt notwendig, daß jede Feuerwehr
dem neugeschaffenen Hilf fonds, welcher
be onders gün tige Möglichkeiten der
Unter tützung bietet, sich anschließt, da
ja doch die gewöhnliche Unfallver iche­
rung ab olut keine volle Gewähr für die
Schadenvergütung ichert. An chließend
an die Tagung wurde das neuerbaute
Zeughaus der Freiw. Werk feuerwehr
der Papierfabrik in Kematen durch
Landeskommandant D I' e x 1 er eröffnet,
welche vollkommen modern ausgeliistet
i t. Dem rührigen Kommandanten
August Me g 1 i cz und seiner wackeren
Mannschaft ist hiezu herzlichst zu gratu­
lieren. Auch die Jubelfeuerwehr hat ver­
schiedene Neuerungen durchführen kön­
nen, wofür dem Bürgermeister K 0 h 0 u t
voller Dank gebührt. Beide Feuel'Weh­
ren veranstalteten Schlag 13 Uhr eine
Schauübung, die in jeder Hinsicht die
EInsatzfähigkeit und Schlagkraft der Ke­
matner Feuerwehren beleuchtete. Beim
Festakt auf dem Festplatz wurden An­
sprachen gehalten und zwar beteiligten
sich dabei Landesfeuerwehrrat H ö 11 e r,
Bezirksverbandskommandant K u p f e r,
der Vertreter der Bezirkshauptmann­
schaft Reg.-Rat Dr. Gr u b er, die Bür­
germei tel' K 0 h 0 u t (Kematen) und
B ru c k n e r (Sonntagberg), hochw.
Pfarrer Udi.skalk Bei n I, Landtags­
abgeordneter und Vizebür.germeister Jos.
S t 0 I 1 und die beiden Kommandanten
S ch m i d I und M e g I i cz. Für 40-

jährige treue Dienstleistung auf dem Ge­
biete des Feuerwehr- und Rettungs­
wesens wurden ausgezeichnet die Kame­
raden Michael . Kap p l, Josef Hof­
s c h w e i ger, Enaelbert Res c h,
Florian Hel m, J. S c h l ö g I hof e r,
Jo ef St ein bau e I' und Josef Mau e 1'-

1 eh n e r, für 25jähri,ge Dienstzeit die
Kameraden Anton W a 11 n er, Otto
M a v e rho f e r, Norbert Wall n er,
Josef Heigl, Franz Haidler. Karl
B e s e r, Johann Dan n e r, Sebastian
Hai die r, Balthasar S 0 n nie i t n e r

und Jo ef Hub er. Für besondere Ver-

dien te um das Feuerwehrwesen wurden
ausgezeichnet die Kameraden Josef E -

e r, Franz Übe I I a c k e r, Piu Z i p -

fi n ger, Norbert VV a II n e rund Johann
P ö c h h ac k er. Ein flotter Vorbei­
marsch vor den Jubilaren und dem Fe t­

kornitee be chloß den .chönen und ein­

mütig verlaufenen Verband taz, worauf
der gemütliche Teil am Fe tplatz und in
den Ga thäu ern folgte. Gut Wehr!

Ehrune
verdienter Feuerwehrkemmandanten

Bei der feierlichen Überreichung des
ilbernen Verdien tzeichens der Republik
an Landesfeuerwehrrat Hans H ö 11 e r

in Am tetten wurden ehrende Ansprachen
sei ten der Bezlrkshauptmannschaft, der
Abgeordneten, des Stadtpfarrers und der
Feuerwehrkommandanten gehalten, die
die großen Verdienste Höllers aufzeigten.
Außer der vollzählig erschienenen Stadt­
feuerwehr Amstetten waren auch die
Kommandos der Bezirk feuerwehren
Haag, St. Valentin und St. Peter an­

we end; der Bezirk Waidhofen a. d. Ybbs
war durch die Kameraden K u p f er,
D u d a und vV ein z i n;g e r vertreten.
Die .gleiche Auszeichnuna erhielt chon
vorher Bezirksfeuerwehrkommandant
Jakob Ku p fe r, Bürgermeister von Ybb­
sitz. Daß sich diese bei den hochverdien­
ten Männer die e Auszeichnung in lang­
jähriger idealer Arbeit treue ehrlich
verdienten, haben die herzlichen Be­
glückwünschunaen von allen Seiten be­
wiesen. Eine ganz be oridere Ehrung war

die Anwesenheit de Lande verbands­
kommandanten Karl D r e x 1 e r.

Das Allhorlsberger Musikfesl
glich einem Volksfesl

Am Sonntag den 10. Juli hielt die Mu­
sikkapelle Allhartsberg ihr 45jähriges
Bestand jubiläum, verbunden mit dem 3.
Bezirk musikfe t des Bezirkes Waidhöfen
a. d. Ybbs ab. Obwohl das Wetter am

Vortag nicht den Wünschen für diesen
Anlaß ent p rochen hat, versammelten
sich schon am Vorabend hunderte von

Menschen auf dem Dorfplatz. um das
Monsterkonzert der Musikkapellen Ke­
maten und Allhartsbera anzuhören. Punkt
7 Uhr abends konnte der Obmann des
Festausschus es und als Vertreter der
Gemeinde Allhart berz Alois B I' u c k -

c h w e i ger den Festakt als eröffnet
erklären. Auf Grund des weiterhin anhal­
tenden Regens mußte das Monsterkonzert
in die Lokale des Ga thofes Kappl verlegt
werden. Es war aber leider unmöglich,
diese Mas: e an Menschen zu fa sen.

Trotzdem hörten alle an den Laut p re­
ehern mit, um den Auftakt dieser Feier
mit anzuhören und mitanzusehen. Um
Y29 Uhr abends wurde der Kirchturm mit
Scheinwerfern beleuchtet und der ganze
Ort mit neunzig Straßenbeleuchtungs­
körpern, welche alle von der Firma
K 0 p f aus Waidhofen unentgeltlich zur

Verfügung ge teilt wurden, taghell be­
leuchtet. Anschließend an das Mon, ter­
konzert ergriff Alois B r u c k s c h w ei­
ger das Wort, welcher im Namen de
Festaus chusses und als Vertreter der Ge­
meinde in vortrefflicher Ausführung die
Leistungen und die großen Verdienste
unserer Musikkapelle i.n den 45 Jahren
ihre Bestandes schilderte. Er ,wies ganz
besonders auf die Leistungen des der­
zeitigen Kapellmei. ters Schuldirektor i. R.
\�lilhelm Gut e n b I' U n n e I' hin. Die
Worte d Redners wurden im dicht ge­
füllten Saal mit großer Begeisterung auf­
genommen. Die Mitteilung, daß der Ge­
meinderat von Allhartsberg und Kröllen­
dorf einstimmig Kapellmeister Wilhelm
Gut e nb l' u n n e I' in Anbetracht einer
langjährigen Verdienste um die Schule,
Kirchenchor und die Bla mu ik zum

Ehr e n b ü r ger ernannt hat, lö te

größten Beifall aus. Zur Feier der Ehren­
bürgerernennung hatten sich i'llZwi chen
die Bürgermei'ster Wie se rund Kr 0 -

mo s e r sowie die hochw. Geistlichkeit
und sämtliche Gemeinderäte beider Ge­
meinden ein.gefunden. Weiters erschien
der IStabskapellmei tel' Ha nd I e I' aus

Mistelbach mit der Gemahlin de jungen
Ehrenbürger. Man konnte fe tstellen.
daß die gesamte anwesende Bevölkeru1ng
die Ernennung Gutenbrunners als gerecht
empfunden hat und dies nur als kleines
Zeichen de Danke für die großen auf­
opferungsvollen und seibstlo en Be­
mühungen, die un er Gutenbru1nner in
un eren Gemeinden geletstet, ansieht.
Schuldirektor und KapeHmeister G u -

te n b I' U n n e I' dankte ichtlich gerührt
für diese Ehrung und versprach auch
weiterhin, wenn ihm Gott Ge undheit
und Kraft gibt, sich in den Dien t der
Öffentlichkeit zu teIlen. Während die-
er Feier hörte nun der Regen auf und
so konnte auch der Fackelzug, an dem
ich mel)rere hundertPersonen beteiligten,
abgehalten werden. Ein brillantes Feuer­
werk am Wachtberg, welches weit über
die Donau zu sehen war, chloß. diese
schöne, erhebende Vorfeier. Am Sonntag
fand um 7 Uhr der Fes t g 0 t t e s -

die n s t statt, welcher auch infolge Re­
gen in der Kirche abgehalten werden
mußte. Nach der h1. Messe heiterte ich
der Himmel auf und ein ganz seltener
schöner. sonniger Tag war dem Jubelfe t
·bes·chieden. Im Laufe de Vormittag tra­
fen schon mehrere Musikkapellen in un­

serem Dorf ein, von welcher drei Ka-

pellen zum Wertungsspiel angetreten
sind und Meisterhaftes geleistet haben.
Alle 12 au wärtiaen Musikkapellen wur­

dem im Namen des Festau chusses und
der Gemeinde herzlich willkommen ge­
heißen. Jede Kapelle wurde mit einem
wunderschönen Gedicht, gesprochen von

einem Schulmädchen, empfangen und
jede Kapelle erhielt eine Urkunde von

Allhartsherg als Erinnerung an dieses
Fest. Um 2 Uhr nachmittags fand ein
Fe tzuz statt, an welchem sich 13 Ka­
pellen beteiligten. Im Festzug sah man

weiters noch reitende Herolde mit Fah­
nen, einen Wagen mit der Göttin der Mu-
ik, mit Schubert und dem Dreimäderl­
hau, einen Wagen mit Johann Strauß,
eine Musikkapelle mit Kindern unter der
Leitung von Alois Hinterleitner,
Wasen mit verschiedenen Operetten­
gestalten und einem Werkelmann. Dieser
Festzug wurde von allen 4000 Festaästen,
welche Allhartsbera diesmal begrüßen
konnte, als einmalig bezeichnet. An­
schließend hielt der Bundesobmann der
Blasmusikkapellen von Niederösterreich
Lee b die Festrede. Inzwischen hatten
sich alle 13 Musikkapellen zum Monster­
konzert am unteren Dorfplatz versam­

melt und es war ein eimz igartiges Ver­
gnügen, diese Konzert anzuhören. Der
Ort Allhartshera hat im festlichen Fah­
nenschmuck und der ganzen Dekorierung
allen Gästen eine gute Erinnerung mit
nach Hause mitgegeben. Diesmal konnte
man mit Recht sagen, wenn ein guter
Wille und eine richtige Führung vorhan­
den ist, geht alles. Nicht unerwähnt soll
sein, daß die ganze Organisation, welche
unter der Leitung von Alois B I' u c k -

s c h w ei ger stand, vollste Anerken­
nung verdient. Großer Dank gebührt
aber auch der Schulleitung mit ihrem
Direktor Ga ß ne I' und de sen Gemahlin
sowie dem Oberlehrer B aar von Hies­
bach, welche unermüdlich sich für die­
ses Feist einge etzt haben und so auf
die e Weise durch das gute Gelingen es

so weit gebracht haben, daß man oft an

diesem Tage zu hören bekam: "Das
Musikfest von Allhartsberg gleicht heute
einem Volksfest!"

Aus
Sfadt und �and
NACHRICHTEN AUS DEM YBBSTAL

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Geburten. Das hiesige Standesamt ver­
zeichnet folgende Geburten: Am 13. ds.
ein K n ab edel' ElteDn Anton und Her­
mine Neu bau e r, Zimmertnann,
Waidhofen, Ybbsitzer traße 36. Am 13.
ds. ein M ä d c he n der Eltern Peter und
Rosa Hin t erb ich -l e r, Landwirt,
Ertl 14 Am 14. d . ein K n ab e der El­
tern vVilIibald und Ema Ramb a s, Ma­
ler und Anstreicher, St. Geor,gen i. d. Kl.
Am 14. ds. ein K n ab e der Eltern Josef
und Martha Ja ger s b erg e r, Partie­
führer, Göstling, Königsberg 14. Wir
gratulieren!
Goldene Hoehzeit. Anläßlich der Feier

der goldenen Hochzei.t des Ehepaares
Hermatnn und Anna Na die r war das
Jubelpaar Gegenstand herzlicher Glück­
wünsche aus allen Kreisen der Bevölke­
rung. Der Männergesangverein, dessen
langjähriges Mitglied Schulrat Nadler ist
und dessen Gattin besonders durch die
Aufführungen der "ß.lühenden Linde"

Schreckenszenen nach einer
Explosion in Zell a. d. Ybbs

Lebensaefährllehe Vel'brennun�en

Am Montag gegen %9 Uhr vormit­
tag ertönte vom Stadtturm Feuer-
alarm. Bald vernahm man, daß es

sich um einen Brand in der Nachbar­
gemeinde Zell handelte. Der Fall sei
hier kurz ge childert:
Der hiesige Tapezierermeister F'ried­

rich K r e n n und die Arbeiterin
Chri tine L eng aue r arbeiteten in
der Küche der Frau Trude S t ie a e r,
Zell, Moy e traße 10, im ersten Stock
und wollten dort einen Gummi­
fußbodenbelag legen. Um den Gummi­
belag aufkleben zu können, war es

notwendig, die Unterlage mit einer
flü igen Gummilösung zu bearbeiten.
AL der Mei tel' und seine Helferin
etwa drei Quadratmeter des Fuß­
boden mit der Gummilö urig bearbei­
tet hatten, kam es zu einer schweren
Explo ion. Eine Stichflamme choß in
die Höhe und hüllte beide ein. Im
nächsten Augenblick standen ihre
Kleider in Flammen. Der Tapezierer­
mei tel' lief zum Fenster und sprang
kurz entschlo sen in die Tiefe. Schon
durch den Sprung wurde ein TeH der
Flammen ausgeblasen. Trotzdem die
Flammen dann rasch erstickt wur­

den, erlitt Kr e n n doch Verbrennun­
gen ersten und zweiten Grades. Der
waahal ige Sprung hat aber Krenn
vor noch ärgeren Verbrennungen be­
wahrt. Frau L en z a u e r lief mit
brennenden Kleidern von der Küche
über die Stiege in das Parterre. Als
sie auf die Straße kam, glich sie einer
lebenden Fackel .sie war völlig in
Flammen gehüllt. Die Arbeiterin
wäre auf der Stelle verbrannt, wäre
ihr nicht der 71jährige Pensionl t Jo­
hann P ö s c h l zu Hilfe gekommen.
der im gleichen Haus wohnt und der
nach der Explosion in Freie gelaufen
war. Er riß der Frau die brennenden
Kleider vom Leib. Dabei zog er ich
elber erhebliche Brandverletzungen
zu. Ch ristine L eng aue r erlitt an

Armen und Beinen lebensgefähr­
liche Verbrennungen. Frau S t i e z e r,
die ich im Nebenraum aufhielt. blieb
unverletzt. Christine L eng aue l'

und K ren n wurden ofort in das
Krankenhaus Waidhofen a. d. Ybbs
gebracht. Krenn ist außer Lebens­
gefahr. Christine Lenzauers Zustand
ist noch bedenklich. Die Ursache der
Explosion konnte noch nicht geklärt
werden. Beim Auftragen der Gummi­
lösung auf die Unterlage entstehen
Dämpfe, die hochexplosiv ind. Die
Gendarmeriebeamten famden in dem
Raum aber nichts, an dem die Dämpfe
sich hätten entzünden können.

ab Darstellerin der "Godrn" dem Verein
sehr nahesteht. ehrte die Jubilarin durch
ein Ständchen, das der Vereinsvorstand
Chordirektor Karl S t e z e r leitete. Bür­
germeister Franz K 0 h 0 u t ehrte das
Jubelpaar in einer chlichten Feier­
stunde im Rathau durch eine sinnige
Ansprache und die Überreichung eines
Ehrengeschenk-es der Stadtgemeinde und
der nö. Landesregierung. Wir chließen
uns den Gliickwün chen recht herzlich
an.

75. Geburtsta�. Die er Tage feierte der
Privatbeall11te i. R. Anton Bös seinen
75. Geburtstag. Bös war in seinen jün­
geren Jahren Buchhalter der tädt. Spar­
kas e und päter Ka siel' bei der Firma
Gebr. Böhler & Co., MS welcher er in den
Ruhe tand trat. Der Jubilar, der seinen
Fünfund iebziger außergewöhnlich ge­
sund und rüstig im Kreise sei.ner Familie
erleben konnte, war durch viele Jahr­
zehnte im Turnwesen tätig und auf die­
sem Gebiet weit über seine Heimatstadt
Waidhofen hinaus bekannt. Seine turne­
ri chen Leistungen waren vorbildlich
und als langjähriger Turnwart übertrug
er eine Art an viele einer Turn chüler
und Kameraden, denen er auch al-s Ge­
sellschafter ein stets lieber Freund war.

Wir entbieten dem Jubilar zu seinem Ge­
burt tag die be ten Wün che für den
weiteren Leben lauf, besonders aber
schließen wir un den herzlichsten
Grüßen und Wünschen seiner ehemaligen
Turnbrüder an.

Persönliches. Der hie ige praktische
Arzt Dr. Robert M e d wen i t s ch hat
in der vergangenen Woche in aller Stille
ein vierzigjährige Arztjubiläum began­
gen. Unsere besten Glückwünsche!
Pl'imiz. In Gaming fand am 16. ds. die

Primiz des Neupriester Ernst Ba ci k
tatt, de en Vater hier längere Zeit als
Finanzbeamter tätig war. Hochw. Bacik
weilte heuer zu den 0 tertagen am Grabe
einer Eltern in Waidhofen und danach
in Gaming, wo er vor 36 Jahren geboren
wurde. Nach wech elvollen, ,chicksal-
chweren Jahren wandte er ich dem
Prie tel' tudium zu und wurde am 10.
d . in Graz zum Priester geweiht. vVaid­
hofner Verwandte des Neupriesters ha­
ben der Primiz in Gaming beigewohnt.
Ärztlicher Sonnta�sdienst. Sonnta.g

den 24. d.: Dr. Fritz Alteneder.
Feuerwehr-Sonnta�sdienst am Sonntag

den 24. ds.: Jo ef Rede1steiner und
Josef S c h w a i ger.

Evan�elischer GotteSdienst' am Sonn­
tag den 24. d . um 10 Uhr vormittags im
Bet aal, Hoher Markt 26.
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Todesfälle. Am 12. ds. i t Frau
Maria J( 0 p eI e n t geb. Brenner nach
langem, chwerem Leiden im 80. Leben -

jahre gestorben. Frau Kopelent war eine
gebürtige Waidhofnerin, lebte nach ihrer
Verheiratung längere Jahre in Deutsch­
land und verlor im Jahre 1917 ihren
Gatten an den Foleen einer Kriegs­
krankheit. Unter großen Opfern ließ ie
ihren Kindern eine gute Berufsausbil­
dung zukommen, doch der zweite Welt­
krieg forderte wieder das größte Opfer
von ihr, sie verlor beide Söhne. Nun galt
ihre ganze Sorge nur mehr der Enkelin,
die fern von ihr in Graz lebt. Zehn
Jahre war die Greisin schon an da Bett
gef'es elt und mit dem Aufgebot aller
Kräfte erwartete ie moch die Ankunft
ihres Enkelkindes, nach de en Eintref­
fen die schwergeprüfte Frau in die Ewig­
keit einging. - Am 15. ds. ist nach län­
gerem, schwerem Leiden der Gastwirt
und Gendarmeriebeamte i. R. Jo ef
S t i e f va tel' im 74. Leben jahre ge­
storben. Stiefvater betrieb längere Jahre
die Gastwirtschaft "zum goldenen Engel"
in der Weyrerstraße. R. 1. P.

Gemeinderatssitzune. Heute, Freitag
den 22. ds., findet die 5. ordentliche Ge­
meinderatssitzung tatt. Unter den 23
Tagesordnungspunkten sind die wichtig­
sten die Neubildung des Fremdenver­
kehrsaussehn ses und der Nachtragsvor­
anschlag 1955.
SPÖ. - Pius Zan�heUini lZestorhen.

Aus Judendorf bei Graz traf am Sonntag
den 17. ds. völlig unerwartet die Nach­
richt ein, daß der in Waidhofen allseit
bekannte und geachtete Bundesbahn­
pensionist Pius Z an g hell i n i im dor­
tigen Erholungsheim gestorben ist. Gen.
Zanghellini gehörte der Arbeiterbewe­
gung seit ihrer Entstehung an. Noch im
alten Kaiserreich in den Neunziaer-Jah­
ren suchte der junge Eisenbahner An­
schluß an die ebenso junge Sozialdemo­
kratie. der er bis zu seinem 81. Lebens-

jahre in unerschütterlicher Treue diente.
Sein steter Kampf um den wirtschaft­
lichen und kulturellen iAuf tieg einer
Klasse, der KJa e des Arbelws, wurde
an höchster Organisation stelle bereits
vor Jahren entsprechend gewürdigt. Der
Österr, Gewerkschaftsbund verlieh dem
verdienten Mitglied das goldene Ehren­
zeichen. Die SPö. ehrte Zanahellini
durch Verleihung der Vlktor-Adler-Pla­
kette. Der nunmehr Heimgegangene
weist ein mitunter harte, arbeitsreiches
Leben nach. Als Bahnwärter nächst
dem heutigen Gasthaus Bernreiter war

Zangheldini finanziell nicht stark genug.
die große Familie ausreichend zu ernäh­
ren. Obwohl der Dienst den vollen Ein­
satz forderte, verwendete er die karge
Freizeit dazu, bei den Faßziehern zu ar­

beiten, um seiner Famjlie zusätzlich Nah­
rungsmittel zuzuführen. So und nicht
anders war un er Genosse Zanghellini.
Am eigenen Leid den Tiefstand des ar­

beitenden Volkes fühlend, kämpfte er

mutig und unverdrossen für die Hebung
des Lebensstandards seiner Mitmen­
schen. Daß diesem Kampf Erfolg beschie­
den war, dankt beute die Arbeiterschaft
den Pionieren der Arbeiter. Partei und
Gewerkschaft werden dem verdienten
Mitarbeiter ein ehrendes Andenken be­
wahren!

Stadtfeuerwehr Zum .iün�sten
Brandunglüek. Um bei Katastrophen. Ex­
plosionen, Unfällen und dergleichen, zu

denen die Feuerwehr gerufen wird, auch
außer dem Einsatz ihrer Geräte ra ehest
Verletzte vom Einsatzort der Spitals­
pflege zuzuführen, hat ein Feuerwehr­
kamerad seinen Lieferwagen zur Verfü­
gung gestellt. Die es Fahrzeug wurde mit
einem Feueralarmsignal und mit einem
Wimpel der Stadtfeuerwehr ausgestattet
und dient der Feuerwehr als Kommando­
wagen und ist damit als erster arn Ein­
satzort. Dadurch ist beste Möglichkeit
gegeben, gefährdetes Menschenleben zu

retten, da vorher ja 'nie bekannt ist, ob
der Rettungswagen angefordert werden
oll oder nicht. Dies hat ich schon bei
dem letzten Unglück im Hause Bucheder.
Zell, gezeigt, bei welchem in kürzester
Zeit dieser Wagen die Schwerverletzte in
das Krankenhaus bringen konnte. Damit
dient die Stadtfeuerwehr nicht nur der
Schadensverhütung für das Hab und Gut
des Nächsten, ondern setzt sich auch
als erste wirksame Hilfe bei mensch­
licher Gefährdung ein.
Östcrr. Alpenverein. Ach tun g

Ca m p i In g f a h r t 1 95 5. Alle Teil­
nehmer bitten wir, am Samstag den 23.
d . um 20 Uhr im Gasthaus Asehauer zu

erscheinen. Hauptbesprechung. Erteiluns
von notwendigen Richtlinien und nütz­
lichen Anweisungen. Um vollzähliges Er-
cheinen wird gebeten. - V 0 r a n m e 1-
dun g. Am 13., 14. und 15. Auzu t fin­
det eine Vereinsführung auf die Edel­
rautehütte mit einer Besteigung des Bö­
sens lein und Gratwanderung über den
Hengst statt. Wegen der notwendigen
Quartierbei.stellung in der viel besuchten
Schutzhütte ist es notwendig, sich sofort
oder bi längstens 1. August beim Sek
tion vorstand H. Bohatschek zu melden.
Näheres 'wird noch bekanntgegeben.
TV. "Die Naturfreunde" - Gartenfest.

Das zu folge schlechter Witterung ver­

schobene Gartenfest findet am Sonntag
den 24. ds. im Gasthaus J. Baumann.
Weyrerstraße, statt. Beginn 16 Uhr.
Zwei-Tage-Fahrt. Mittels Auto­
bus am 27. und 28. August zum Gmund­
mer-, Atter-, Mond- und Wolfgang ee.

Verbunden mit Wanderungen auf den
Feuerkogel und Traunstein. Kletterfahrt
auf den Traun tein. Fahrpreis 65 S. Mel­
dungen bis 6. Augu t in der Trafik Bühn.
bei J. Cernv, F. Döberl und K. Schaum­
berger, Gäste herzliehst willkommen!
AusklanlZ zum Gartenfest der Sänaer­

runde Säze und Kistenfabrik. Der Wet­
tergott hatte doch für alle Veranstalter

Es ist nichts so fein gesponnen
Es nützte nichts, daß Rodrigo Santo

sich krampfhaft bemühte, seinen Augen
eine andere Blickrichtung zu geben. Das
Bild, das dler Mann neben ihm an der
Theke der kleinen Bar bot, war zu ver­

führerisch. Prall und dick ragte die
Brieftasche aus der hinteren Hosen­
tasche heraus, geradezu aufreizend und
herausfordernd.
Für einen Mann wie Rodrigo, der zehn

Jahre seines Lebens geopfert hatte, um

der beste Taschendieb von ganz Spanien
zu werden, hatte die Brieftasche hypno­
tische Eigenschaften. Er konnte den
Blick nicht von ihr wenden. Im ersten
Augenblick war ihm noch bewußt, daß
er erst vor wenigen Tagen das Gefäng­
nis verlassen hatte, in dem er mehrere
Monate wegen einer ähnlichen, aller­
dings dünneren Brieftasche gesessen
hatte. Sein Schwur, von jetzt ab ehrlich
zu bleiben, �eriet ebenfalls anzesichts
der vielversprechenden Beute rasch ge­
nug in Vergessenheit.

ELeg'ant und mit technischer Vollkom­
menheit arbeitete Rodrigos Hand, zog
die Brieftasche heraus und wollte sie in
einer Jacke verschwinden lassen. Er er­

tarrte jedoch in der Bewegung, als der
Unbekannte sich herumdrehte und mit
einer Stimme, die er nur zu gut kannte,
drohend sagte: "Ich dachte, Sie hatten
Ihre Lektion gelernt?"
Rodrigo stand dem ersten Detektiv der

Kriminalpolizei von Madrid gegenüber,
der ihm zur letzten Gefängnisstrafe ver­

holfen hatte.
Mit einem wohlaezielten Wurf landete

Rodrigos Glas in des' Detektivs Gesicht,
zualeich sprang der Taschendieb zur

Seite, raste d1urch die Schwingturen in
die Küche der Bar und verschwand über
den Hof in den Nebenstraßen. Zehn
Minuten später war er auf einem Vor­
ortsbahnhof.
In einem kleinen Städtchen Spaniens

stieg er am nächsten Tag aus. Er mußte
si-ch zuerst einmal sammeln und über
eine weiteren Schritte klar werden. Die
Notwendigkeit unterzutauchen, verlangte
die Annahme eine anderen Namens und
dazu bedurfte es neuer Papiere. Sich
diese zu verschaffen, war für Rodriao
kein Problem. Mit Bedacht sucbte er

sich eine Taverne aus, in der haupt­
sächlich Arbeiter, aber auch Trunken­
bolde und andere vertrauenswürdige
Gestalten verkehrten. Wie Rodrrao vor­

ausgesehen hatte, kam es auch im Laufe
des Abends zu einer der üblichen Ausein­
andersetzungen zwischen Angetrunkenen.
Rodrigo mi chte sich unter die begeister­
ten Zuschauer und im Gedränge konnte
er spielend leicht einem großen schnurr­
bärtigen Mann die Brieftasche ziehen.
Wenn auch nur wenig Geld in der

Tasche war, für Rodrizo enthielt sie
etwas viel Wertvolleres als Geld - eine
Kennkarte auf den Namen Miauel Mon­
tila. Alter und sonstige Angaben stimm­
ten ungefähr mit seinen eigenen Kenn­
zeichen überein und Rcdrigo Santos,
alias Montila konnte endlich beruhigt in
ein Hotel gehen, sich mit �einem neuen,

unverdächtigen Namen emtragen und
schlafengehen. Er lächelte pöttisch und
dachte daran daß der erste Detektiv
Madrids vergeblich sämtliche Polizei­
stationen alarmiert haben würde, um ihn
zu fassen.
Um vier Uhr morgens wurde Rodrizo

unsanft aus tiefstem Scblaf geweckt. Die
Polizei begehrte Einlaß.

"Sind Sie Miguel Montila ", fragte der
Wachtmeister strenge.
Erleichtert nickte Rodrigo.
"Ziehen Sie sich an", fuhr der Polizist

fort, "ich verhafte Sie hiemit wegen
Mordversuchs an Ihrem Arbeitsherrn,
den Sie gestern nachmittags erstechen
wollten!"
Rodrigo begriff, daß er geschlagen

war. Worauf er noch vor wenigen Stun­
den stolz gewesen war, erwies sich jetzt
als Meisterstück des Schicksals. Er gah
sich einen Ruck und offenbarte dem
Polizeiinspektor seine tatsächliche Iden­
tität.
"Unglaublich", sagte er wütend, "daß

ich unter all den harmlosen Leuten die-

ses Nestes ausgerechnet dem Menschen
die Brieftasche wegnehme, der ein
schwerwiegenderes Delikt begangen hat,
als ich selbst!"

Während Rodrigo schon unterwegs
nach Madrid war, gab es in dem kleinen
Städtchen noch ein Nachspiel zu seiner
Diebskomödie, das nicht minder gro­
tesk wie komisch war.

Miguel Montila betrat die Polizei­
station und meldete empört, daß ihm
seine Brieftasche gestohlen worden sei
Man händigte sie ihm aus, um sie an­

schließend gleich wieder in Verwahrung
zu nehmen, als man ihn wegen des
Mordversuches verhaftete.

Anonyme Schmierfinken
. Der Skandal begann, als Basso zum

erstenmal nach Turin reiste.
"Sie sind Herr Basso?"
"Ja - aber woher wissen Sie -?"
"Ich weiß noch mehr", sagte der Zoll-

beamte, "ich weiß, daß in Ihrem Koffer
Diamanten versteckt sind - im Werte
von zwei Millionen Franken!"
"Waas?" donnerte Basso heftig. "Sind

Sie übergeschnappt?"
Doch der Zollbeamte ließ sich nicht be­

irren. Er untersuchte Bassos Koffer mit
absoluter Gründlichkeit. Er griff in die
Ecken, befühlte die Seitenwände, be­
klopfte -den Boden, prüfte die Schnallen
und zog an den Gurten.
"Merkwürdig",. sagte er, "der Zug ist

da, Sie sind darin, Ihr Koffer ebenfalls
- nur keine Diamanten. Und in dem
Brief stand doch ... "

"Brief?" schnaufte Basso. "Wer hat
einen Brief geschrieben? Wer? Wie heißt
der Schurke? Ich werde ihn zur Rechen­
schaft ziehenI"
Der Zollbeamte zuckte die Schultern.

"Der Brief war anonym."
"Anonym?" schrie Basso. "Und dann

wagen Sie es, einen ehrlichen Geschäfts­
mann wie einen Verbrecher zu behan­
deln ? Das ist ein Skandal. Ich werde
mich beschwereni"
"Entschuldigen Sie, ich tat nur meine

Pflicht", aogte der Zollbeamte und ging.
Basso wollte ihm nach, doch schon ruckte
der Zug an ...

*

Der Skandal nahm dramatische For­
men an, als Basso eine Woche später
noch einmal nach Turin mußte.
"Wir haben wieder einen Brief erhal­

ten Herr Basso", sagte der Zollbeamte,
"ich muß Ihren Koffer nach Diamanten
durchsuchen."
Basso schnappte nach Luft. Wollte

man ihn zum Narren halten? Wurde er

unbewußt das Opfer einer gemeinen
Lumperei?
"Bittei" brüllte er und schmiß seinen

Koffer dem Zollbeamten vor die Füße.
Ein Skandal ist das, eine Unverschämt­

i�eitl Sie sollten lieber den schmutaiaen
Briefschreiber suchen, an tatt harmlose
Reisende zu belästigen 1 Anonyme Briefe
cheinen Ihnen weit mehr zu bedeuten
als der gute Ruf eines anständigen Ge­
schäftsmannes! "

Leute sammelten sich, der Schaffner
kam gelaufen; der Zollbeamte hatte die
Durchsuchung beendet und schüttelte
fassungslos den Kopf.

"Da haben Sie esl" kreischte Basso.
"Aber ich werde die Presse von den Zu­
ständen an unserer Grenze unterrichten!
Die Öffentlichkeit muß es erfahren. daß
die Herren vom Zoll nach der Pfeife ano­

nymer Schmierfinken tanzen und sich
nicht scheuen, friedliche Bürger zu he­
Ieidigen! Aber diesmal verlange ich die
Briefe heraus, Freundchen! Die gehören
in die Hände der Polizei, verstanden?
Also - her damit!"
"Das ist gegen die Vorschrift", sagte

der Zollbeamte kleinlaut.
"Ahai" tobte Basso. "Es gibt wohl gar

keine anonymen Briefe? Die sind wohl
nur erfunden, um einen Vorwand für
Ihre verdammte Schnüffelei zu haben,
was? Ein Skandal i t 'das, in Skandal!"
Der Schaffner mußte den erregte Basso,

der am liebsten aus dem anfahrenden
Zug gesprungen wäre, mit Gewalt zu­

rückhalten ....
*

Es war beinahe tragisch: Zwei Wochen
darauf mußte Basso abermals nach Tu­
rin. Er zitterte schon vorher, als er an

die unheilvolle Grenzstation dachte. Und
als der Zollbeamte tatsächlich wieder in
das Abteil trat, da schwollen die Adern
an Bassos Schläfen blaurot an. Er ballte
die Fäuste und fletschte die Zähne.
"Bitte, nicht aufregen", sagte der Zoll­

beamte sanft. "Wir haben zwar gestern
wieder einen anonymen Brief erhalten
- aber ich habe den Fall inzwischen
meiner vorgesetzten Dienststelle vorgetra­
gen. Hier sind die Briefe. Hoffentlich
gelingt es der Polizei, den niederträch­
tigen Verleumder zu ermitteln. Und -

nichts für ungut, Herr Ba so ...
"

"Geben Sie sich keine Mühe", schnaubte
Basso, "für mich ist der Fall noch nicht
erledigt. Die Zollbehörden werden das
hüßen müssen!"

*

In der Tat, als Basso in Turin ankam,
begab er sich sogleich in ein Hotel­
zimmer, schloß sorgfältig die Tür und
öffnete den diesmal ni.cht kontrollierten
Koffer. Und siehe - da lagen sie: Dia­
manten im Werte von zwei Millionen
Franken!
"Ein Skandal eigentlich", murmelte

Basso und zündete ein Streichholz an"

"wie leicht man den Zollbehörden ei!!
Schnippchen schlagen kann." Und damit
verbrannte er seine drei anonymen Briefe
schleunigst im Aschenbecher.

A. S.

I

Ein Waidhofner schreibt
Drehbuch über "Krebs"

Norbert Ku n z e. der Autor des er­

folgreichen Filmes "Die letzte
Brücke", ein gebürtiger Waidhofner,
schreibt derzeit das Drehbuch für
einen österreichischen Spielfilm über
das aktuellste medizini ehe Problem
unserer Zeit und zwar über den
Krebs. Mitautor ist Kurt Steinwend­
ner. Für die wis enschaftliche Bera­
tung des medizinischen Teiles des Fil­
mes konnten hervorragende, in ter­
national bekannte Experten gewoll­
nen werden. Alle Aufnahmen finden
in Wien statt. Ein großer Teil davon
an jenen Kliniken, die mit dem Kampf
gegen den "Krebs am intensivsten be­
schäftigt sind. Der Film wird über
das Wesen der Kreb krankheit genau
so unterrichten wie über deren Hei­
lung, Nachbehandlung und Verhü­
tung. Ganz besondere Gewicht wird
von den Gestaltern des Filmes auf
den Kreb bei Frauen gelegt, der im­
mer dann geheilt werden kann, wenn

die Patientin rechtzeitig den Arzt auf'­
sucht.

in unserem schönen Städtchen Waidho­
fen eine Lanze gebrochen und . chenkte
uns zum Wochenende das langersehnte
schöne Sommerwetter. Darum hieß e

auch für die Sängerrunde für da am

Nachmittag den 17. ds. in Salchers Gast­
garten stattfindende Konzert die letzten
Vorbereitungen zu treffen. Fleißig wurde
daher gearbeitet, so daß der Garten bis
zum Beginn des Konzertes im schönsten
Bunt erstrahlen konnte. Lange vor Be­
ginn waren viele Plätze schon besetzt
und immer noch kamen 'neue Gäste.
Punkt 16 Uhr eröffnete das Orchester
unter der Stabführung A. Her 0 I d mit
dem Marsch "Unter dem Sieaesbanner"
das Gartenkonzert. An chließend be­
grüßte Verein obmann W. Cz e r m a k
unseren Büraermei tel' Franz K 0 h 0 u t
amt Gattin sowie alle erschienenen Fest­
gäste auf das herzlichste und dankte dem
Bürgermeister für die Ehre seines Be-
uch . E folgten nun einige Konzert­
stücke, welche von unserem Sanges­
bruder Pranz Lei m e rangekündigt
wurden. Dieser besorgte dieses Amt für
den ganzen Abend und brachte manch
gute Pointen, so daß die Zuhörer oft und
oft reichen Beifall spendeten. Unterdes­
sen konnte Obmann W. C zer m a k
nun auch Vizebürgermeister S te r n -

e c k e 1', Stadtrat E. D am b e r ger.
GR. Gr a m u g g begrüßen. Aucb eine
Abordnung de Bruckbacher Arbeiter­
gesangvereines sowie Chormeister Hans
B u c h m a y I' aus Strengberg gaben
durch ihren Besuch der Verbundenheil
zur Sängerrunde Ausdruck. Beim er ten
Auftritt der Runde wurden drei Chöre
"Die Untreue", "Mein Lied" (Bariton-
010 Kai n d l s d 0 l' f e 1') und "Nun leb
wohl, du stille Gasse", vorgetragen. Es
folgten dann wieder einige Orchester­
stücke, anschließend an diese sang die
Runde den schönen Walzer mit Orche-
terbegleituna "Wiener Blut". Sanges­
bruder Franz Ha n d I sang nun die Arie
aus "Martha" "Ach wie so fromm". Auch
das Duo B ach I - C zer m a k sang sich
in die Herzen der Festgäste hinein und
die Stimmung wucbs von Lied zu Lied.
Mitten im laufenden Programm wurde
uns die Kunde zuteil, daß unter den
Besuchern auch Frau Professor Gertrude
Tor me y aus Seattle (Washinaton,
USA.) sei .welche bei der Familie Röck­
linaer wohnt. Diese wurde von Obmann
W. C zer m a k herzliehst begrüßt und
Frau Prof. Tor m e y dankte herzlich
vor dem Mikrophon. Wir hoffen, daß e

dem Ga t gut gefallen hat und bitten sie
um eine Erinnerungskarte aus ihrer Hei­
mat für unser Archiv. Bürgermeister
Franz K 0 h 0 u t ehrte durch über­
reichurig einer Urkunde und Anheften
des Vereinsabzeichens für 25jährige
Vereinsmitgliedschaft den Sangesbruder
Leopold H ase Ist ein e r. An­
schließend an die Ehrung wurden dann
noch zwei Chöre mit Orchesterbegleitung
und Einzelgesänge vorgetragen, welche
wie alle übrigen Gesang- und Musik-
tücke stets mit reichem Beifall bedacht
wurden. Die Anwesenheit der Familie
Fritz und Peperl P ö c h h a c k er,
Fleischhauer, benützte die Sängerrunde.
um ihr zu ihrem 17jährigen Hochzeitstag
ein Ständchen mit dem Chor "Sonnta.g
ists" zu bringen. Gleichzeitig wurde auch
zum Geburtstag der Sangesbrüder H u b­
e g ger und Ernst R e i tel' sowie zum

Namen tag des Sangesbruders Fritz
S c h l a gen auf i gratuliert. Das heu­
rige Sommerfest war ein Sonntag, der
Vielen Freude brachte und als die Ka­
pelle Her 0 I d für jung und alt auf­
spielte, war ein Höhepunkt erreicht. Die
Vereinsleitung dankt nochmals allen Be­
suchern und allen den vielen Helfern aus

der Sänger-runde, die zum Gelingen des
Festes so viel beitrugen.
Zirkus Kludsky im rOden. wi. habenschon wiederholt a'i die Modellscbau

"Zirku Kludsky", die der ehema­
lige Dompteur Hans Z an g hell i n i
vorführte, Mngewiesen. Es ist dies eine
Schau, die von fa tunglaublicher Ar­
beitsfreude, Geschicklichkeit und Aus­
dauer zeigt und in ihrer neuesten Auf­
machung bei künstlicher Beleuchtung
(gegen tausend Glühbirnen) im großen
Inführ-Saal wirklich bezaubernd wirkte.
Die hohen Kosten der Aufstellung ver-
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hindern Zanahellini, seifte Modellschau
öfter oder artder wo aufzubauen. Leider
blieb der Besuch de Modellzirkus. der
in der Zeit vom 15. bis 19. d . zu ehen
war, weit hinter den Erwartungen des
Veran talters zurück. Jeder, der den Zi r­
ku Klud kv im Modell ah, war davon
beaei: tert und bewunderte den zähen
Wilderi und die Anhänglichkeit Zanzhel­
linis an einen ehemaligen Chef und
den schweren Beruf af Dompteur. Di­
rektor K lu d k v , der seine Anwe en­

heit bei der Eröffinung der Schau zu­

ge aat hatte, konnte leider wegen Fami­
lienverhältni se seine Zu aze nicht ein­
halten, wa er in einem Brief ehr be­
dauerte.

Zell a. d. Ybbs

Todesfall. Am 11. ds. ist die ehema­
lige Ga twirtin .,Zum goldenen Kreuz",
Frau Rosalia Kor nmüll e r, Mutter
de Direkten der Waidhofner Handel -

chule Res.Rat Josef Kornmüller. nach
längerem, schwerem Leiden im 78. Le­
bensjahre gestorben. Der Gatte der
Verstorbenen ist ihr im vorigen Monat in
die Ewigkeit vo rau gegangen. Das Be­
gräbni der Dahingeschiedenen fand am

13. d . am städt. Friedhof in Waidhöfen
statt. R. I. P.

'Unterzell

75. Geburtstag. Der Bunde bahnbearnte
i. R. Karl S c h n abI feiert dieser Tage

. einen 75. Geburtstag. Er ist sehr bekannt
-durch seine rege Tätigkeit in verschiede­
nen Vereinen, ganz be ortder aber ist er
im Trachtenverein tätig. Leider ist er

-durch Krankheit zur Zeit an Bett gefes­
selt, doch alle wünschen ihrem lieben
und hilfsbereiten Schnabl-Va tel' eine
baldige Genesung und noch viele chöne
Jahre!

Sonntagbern
Kino Gleiß. Sam taz den 23. und

Sonntag den 24. Juli: ,.Hab ich nur deine
Liebe". Sonntag den 24. Juli, 16 Uhr:
"I:Hn. el und Gretel". Mittwoch den 27.
Juli: "Liebe -Cocktail".

H ilm-Kematen

Geburt. Dem Ehepaar H ein e -

man n wurde ein kleiner Stammhalter
geboren. Gratulieren zum guhm Ge­
deihen l

Zum Bezirksfeuerwehrtaä. Am Vor­
abend zum Bezirksfeuerwehrtag. 16. ds.,
um 20 Uhr, hielt Fabriksdirektor Ina.
T ch 0 f fa beim neuerbauten Feuer­
wehrdepot der Betriebsfeuerwehr eine
An: prache an die Feuerwehr. An-
chließend fand, begleitet von der Mu­
ikkapelle Kematen, ein Fackelzug und
ein Feuerwerk statt.

Allhartsberg
Auszeichnun�. Anläßlich de Bezirks­

feuerwehrfestes in Hilm-Kematen am 17.
ds. wurde un er Hauptmannstellvertreter
Michael Kap n I, Zimmermeister in All­
.hart berg, für 40jährige Verdien te im
Feuerwehr- und Rettungswesen aus­

gezeichnet Bei der Freiw. Feuerwehr
Doppl wurde Schriftführer Jo ef Hof-
c h w e i z e r für 40.iährige Verdienste

in der Feuerwehr ausgezeichnet. Herz­
liche Glückwünsche!
Speitzenweihe. Am Sonntag den 31.

Juli findet in Hie bach die Spritzenweihe

SPORT-RUNDSCHAU
•

Union Waidhofen a. d. Ybbs
zum sechslen Mal niederöslerreichischer Wasse ..ballmeisler

Beispiellose Unsportlichkeit Badens

Wieder einmal hat die Unsportlichkeit
einer Ga tmann chaft der ohnehin durch
Ab agen bereits ramponierten nö. 'Wasser­
ballmeister chaft den Tode toß gegeben. Es
ist lang am 0, daß kein Gegner die über­
legenheit der Union Waidhofen a. d. Ybb
im nö. \Va serball anerkennt, ohne in Ra­
serei zu geraten. Wir haben bereits im Vor­

jahr auf die Un sportlichketten der Was er­

ballgäste hingewiesen, aber waren e im
Vorjahr die Wiener-Neustiidter, so zeichnete
sich die mal der Badrier AC. au . Wir sind
auf Gä le, die den Sport nur um de ie­

ge willen betreiben, absolut nicht neugleriz.
Nun aber zu den Vorgängen: Eben hatte der
blendend disponierte Breuner zum 2:1 für
Union eingescho en, da traten die Badner
vollkommen unmotiviert ab. E i t doch

ärgerlich, wenn Veranstaltungen durch das
unsportliche Verhalten einer Mannschaft 0

empfindlich gestört werden. L u t t e n -

fe 1 d n er war ein ausgezeichneter Spiel­
leiter und wo kämen wir schließlich hin,
wenn jede Mannschaft, die sich benachteiligt
fühlt (obgleich hier von Benachteiligung
keine Rede warl) abtreten würde. Außerdem
hatte man den Eindruck, daß das Abtreten
der Badner eine ausgemachte ache war

und ie nur auf einen kleinen Anlaß warte­
ten. Mit die er Un portlichkeit entgingen
elie Gäste wahrscheinlich einer hohen Nie­
derlage, denn die Union dominierte bereits
in den ersten Minuten. Bei diesen Minuten
blieb es dann auch und die Zuschauer wur­

den um die halbe Veranstaltung geprellt.
Zu den Spielen ist zu sagen, daß die Union
Waidhofen a. d. Ybbs mit drei 1annschaf­
ten, also mit Union I, II und III wohl die
derzeit hestfundierte Wasserballsektion [ie­
derö terreichs hat. Der Nachwuchs i t schon
recht gut .aber die Erfahrung fehlt den jun­
gen Spielern noch. Sie verstehen e noch
nicht, sich freizu chwirnmen, beherrschen
da Decken unzulänglich, aber alle diese
Fehler können durch intensives Training
au gernerzt werden. Die Union I-Sieben
hatte heuer wenig Gelegenheit zum Trai­
ning und doch war die Gesamtleistung recht
gut. Be onder Lei t ne rund B re une r
waren ausgezeichnet. aber auch S t u m m e r

und Gr u b erzeigten ich gut in Form.
Die Gäste, also der Badner AG. und AU­
round Wiener-Neu tadt zeigten ihre bekann­
ten Vorzüge und Schwächen. Die nötige
Härte und auch die Schnelligkeit sind Vor­
züge, die mangelnde Technik, die zahl­
reichen Foul, das immerwährende Nörgeln
teilen die Nachteile dar. über das End-

spiel wollten wir einen ausführlichen Be­
richt geben, aber leider, es dauerte kaum
2 Minuten. Wir begnügen uns daher mit
den Ergebnis en und der Endtabelle. chade,
ewig schade, daß der Meister chaft heuer
die Spannung vollkommen fehlte.

Ergebni se:

BAG.-Union Ir 8:4 (4:2).
Union I-Allround 10:2 (6:0).
Union I-Union II 14:2 (7:1).
BAG.-Allround 5:3 (3:3).
Allround-Union II 9:4 (5:2).
Union I-BAG. 2:1, BAC. abgetreten,

her verifiziert für Union 6:0.

Endstand:
I:
Q)

Tore<i e.o
..:

2:Q) !l ;: I:
öi Q) ... Q) .!<:

OD 4i "0 Q) I:
'Ö, Q) = Q) ... OD

::l
U5 ;:J Z

:::l Q)
UJ '<-0 �.o 0..

1. Union Waidhofen I 3 3 -- 30: -:I. 6
2. BAC. 3 2- 1 13:13 4
3. Altreund 3 1 - 2 14:19 2
4. Union Waidhöfen Il 3 -- 3 10:31

Staatsmeisterschaft
imWasserball

Am kommenden Wochenende, Samstag
den 23. und Sonntag den 24. ds., findet im
städt. Parkbad erneut eine große Wa ser­

ballveranstaltung statt. Die Vereine Linzer
Schwimmklub, ASV. Wien, eine burgenlän­
disehe Auswahl und Union Waidhofen a.Y.,
der neue Mei ter von Niederösterreich 1955,
kämpfen um den Aufstieg in die Endrunde
der österr. Wasserballstaatsmeisterschaft.
Die oben angeführten Vereine haben ihren
Start in Waidhofen prinzipiell bereits zu­

gesagt und man rechnet nun allgemein mit
äußerst spannenden und vor allem kampf­
betonten Wasserballspielen. Favorit ist hier
der LSK., doch auch der ASV. Wien ist sehr
spielstark und hat die Linzer in diesem Jahr
schon wiederholt geschlagen. Für die hei­
mischen "Wasserball-Matadore" stehen die
Chancen nicht sehr günstig, da die Mann­
schaften aus den Großstädten in Hallen­
bädern während des ganzen Jahres im Trai­
ning liegen und die Waidhofner in diesem
Jahr erst ungefähr zwei Trainingswochen
hinter sich haben. Die Union-Wasserballer
unserer Stadt sind allerding im Jahre 1953
bereits in eine Endrunde vorgestoßen.

warum ollte es 1955 nicht. gelingen? Die
Burgenländer sind ein vollkommen unbe­
schriebenes Blatt, jedoch gut für eine

überraschung. Die Vorrunde beginnt Sam -

tag, 23. ds., um 18 Uhr mit dem Spiel ASV.
Wie n - Uni 0 n W a i d h o f e n und wird

Sonntag den 24. ds. um 10 Uhr bzw. 15
Uhr fortgesetzt. Das herrschende Schönwet­
ter hat erstklassige WasserverhäItnisse ge­
schaffen und kann man diesem mit Span­
nung erwarteten Was erhallschlager gerne
entgegensehen.
Die Waidhofner werden mit folgender

Mannschaft die Spiele bestreiten: Hu h e ... ;
Dr. Korb, Stummer; Gruber,
B re une r , Lei t n e r; Ge b h a r d. Er·
satz: B u c h rn a y r, B u x bau 111, Hof­
f eIl n e rund S j mon I.
Die er Veranstaltung schönes "Vetter, er­

folgreichen Verlauf und ein kräftiges "Gut
Naß!"

da-

Achtung, Fußballfreunde!
Am Donnerstag den 28. Juli findet im

Stadion ein Fußballspiel zwischen dem
1. W a i d hof n e r S C. - A S K. K e rn a t e n
kornb. gegen B lau - \0" eiß S t i c k s t 0 f f
Li n z statt. Stick toff spi-elt in der OÖ.

Landesliga und belegte in der abgelaufenen
Spielzeit hinter Vorwärts Steyr den zweiten
Platz. Stickstoff ist der Nachfolger der
ehern. Sparta Linz. Kematen und Waid­
hofen komb. werden alle Mühe haben, um

gegen die en hervorragenden Klub zu be­
stehen. An toß 17.30 Uhr oder 18 Uhr.

Bezirksmeisterschaften
der Union Leichtathleti'k

In Arnstetten fanden am 26. d . die Union- .

Leichtathlelik-Bezirksmeisterschaften statt
und waren mit insgesamt 70 Teilnehmern
ziemlich gut die Vereine aus Waidhofen,
Amstetten, Haag, Ardagger und Ybbsitz ver­

treten. Obwohl die Union Waidhofen nur

eine kleine Schar entsenden konnte, gab e

trotzdem erfreulicherweise insgesamt 81
Plätze.
Männer, allgern. Klasse, 100 m: Franz

Wa g n e r 12,5. Hochsprung: Franz W a g­
ne r 1,54.
Männliche Jugend A, Hochsprung: Herbert

Bin der 1,56.
Männliche Jugend B, Weitsprung: Adolf

K ä f e r 5,29. Kugel: Karl Web e r 10,16.
Speer: Kar! Web e r 34,10.
Weibliche Jugend C, 60 m: Armemarie

W a g. ne r, 9,5. Weitsprung: Annemarie
Wa g ne 1', 4,16.
Wir hoffen, daß die Leichtathletik-Trai­

ningstunden jeden Mittwoch besucht werden
und dadurch die Leistungen um vieles ver­

bessert werden können. Weiters konnte bei
den arn Sonntag den 17. ds. auf dem WAC.­
Platz in Wien abgehaltenen Union-Leicht­
athletiklandesmeisterschaften im 100-m-Lauf
Franz vV ag n e r mit 11,7 einen beacht­
lichen 3. Platz erringen.

statt. Die Freiw. Feuerwehr Hiesbach hat
von der Firma Rosenbauer eine Hoch­
druckspritze mit Volk wazenrnotor 28 PS.
angekauft. Der Feldgotte dienst findet im
Ga' tgarten de Franz Hausherger in Hies­
bach tatt.

Ybbsitz

Turn- und Sportverein - Sommerfest.
Sonntag den 24. d. veranstaltet der
Turn- und Sportverein ein Sornrnerf'e t,
Da Fest findet beim' und im Schwimm­
bad unterhalb des Bahnhofes tatt. Wie
in früheren Jahren werden die verschie­
densten Belustigungen geboten und auch
der Tanz wird nicht fehlen.

Astrologische Wetterprognosen
Von Josef Sc h a f f Ie 1', Judenburg

In der ,,50-Tagespe t" Graz vom 9.
Juli 1955 erschien ein Artikel "Astro­
Iogi ehe 'Wetterprognosen", in dem mit­
aeteilt wird, daß führende indi che
A trologen in Neu-Delhi eine Konferenz
abhielten und behaupteten, das Wetter
in jedem Teil der Welt auf sech Mo­
nate, ja auf Jahre voraussagen zu kön­
nen und an die Regierung appemerten,
>Clen be tehenden amtlichen Wetteräm­
tern, die das Wetter nu,r auf 24 Stun­
<len voraus agen können, auch astrolo­
gi che anzugliedern. Nun, an ich i t
<loie er Appell sehr begrüßenswert. for­
dert aber eine Richtigstellung des We ens

der Astrologie und der A tromete01"O­
logie, zwei Wi en gebiete, die nicht
in einen Topf geworfen werden können.
'Varum ? \Veil die re tlo e Feststellung
deo Ge Lirneinflus es auf das Schicksal
und körperliche Wohlbefinden de Men-
chen heute auch landläufig noch nicht
befriedigend erklärt werden kann, dE-r
Gestirn einfluß auf die Wetterbildung
aber einwandfrei wi en chaftlich, nach
phvsikalischen Ge etzen ehr wohl. Es
ind die Ge etze der Polat'i ation!
Heben wir ZHr Erläuterung de Gesag­

ten vorer t die meteorologi chen vVir·
kungen der heiden Ge tirne Uranu und
Neptun al eines von unzählig vielen
J11öglichen Bei pielen hervor: Die e ehr
lang am wandernden Gestirne kamen am

10. Juni d. J. in die Quadratur zu ein·
. ander und vertu' achten ihrer konträren
Pol�rität zufolge da übrigens von mir
chon . im Fliihiahr vorigen Jahre an-

" gekündigte Unwetter, das in allen Län­
dern. auch in der Steiermark, besonders
in St. Peter bei Graz, schwerste Hagel·
schläge mit katastrophalen Schäden
-verursachte.

Der astrologische Einfluß die er Ge­
stirne in solcher Stellung verur acht erfah­
rung gemäß lebenslang dauernde abson­
derliche, in ihrer Intensität periodisch
schwankende Seelenäußerungen eines
Menschen. der zum Zeitpunkt dies,er
Quadratur geboren wird. Wer wollte
diesen Einflu'ß iemandem erklären der
nicht mit der inneren Schau die f�inen
Fäden die den Makrokosmos mit dem
Mikrokosmos verbinden, bewundernd
kennen lernte? Es ist dies eine beson­
dere, heute noch nicht vielen Menschen
zuteil gewordene Gabe, die aber niemand
verschlossen i t, der sich nicht selbst
verschließt. Jedenfall ist und bleibt das
ein Gegenstand, ein Forschungsgebiet für
den Astrologen, den Nervenarzt und
Tiefenpsychologen, niemals aber für
einen Meteorologen! In diesem Sinne i t
wohl der Aufruf der indi chen Astro­
logen an die Regieru.ng aufzufas en, ne­
ben den bestehenden amtlichen 'Wetter­
ämtern, die das 'Wetter auf 24 Stunden
v�rau sagen, a trometeorologi che anzu­

gllledern, was vorher wohl die Schaffung
ei'nes Zwei,ggegen tandes der Schui­
meteorologie vorau setzt da die Kennt­
ni und Handhabung de� umfangreichen
a trometeorologischen Gesetzmäßigkeiten
heute elb t vom synopti chen Meister­
meteorolog'en nicht vorausgesetzt werden
können. Wohl aber wird ich die Zu am­
menarbeit des erfahrenen A trometeoro­
logen mit dem synoptischen Meteorolo­
gen, ich gegen eitig meteorologisch be­
fruchtend, für die ganze Mello chheit un­
endlich segen reich ge talten.
Bleibt nur zu wünschen und zu hoffen,

daß auch in Ö terreich die berufene
Stelle, ihrem Volke zum Segen, Interesse
an dem Appell findet.

Ilpponltz
Von der Raiffeisenkasse. Die diesjäh­

rige Vollversammlung findet arn Sonntag
den 24. ds. um 10 Uhr im Extrazimmer
des Gasthofes Bläumauer statt.

Großholienstein
Konzert der Sänaerknaben vom Wie­

nerwald. Am Sonntag den 24. ds. findet
im großen Saal de Gasthofes "Zur gol­
denen Sense" ein Konzert der Sänger­
knaben vom Wienerwald unter der Lei­
tung des Kapellmeisters Erich
Schwarzbauer statt. Programm:
Geistliche und weltliche Chöre, Solovor­
träge, heitere musikalische Szenen in Ko­
stümen, Volkslieder, Wiener Walzer und
andere mehr. Kartenvorverkauf im
Kaufhau GI ö c k I er. Eintrittspreis
6 Schilling.
Theateraufführuna, Auf allgemeines

Verlangen und um auch den Sommer­
gästen etwas Unterhaltung zu bieten,
wird das im Vorjahr mit so großem Er­
folg aufgeführte Volksstück in vier Ak­
ten "W i 11 is Fra u" von Max Reimann
und Otto Schwarz am Samstag den 23. ds.
um 20 Uhr wieder aufgeführt. Es ist ein
gerade gegenwärtig pas endes heitere
Familien tück aus dem Stadt- und Land­
leben. Unsere bühmengewandte, gut zu­

sammengespielte Theatergruppe ist aber­
mals bereit, sich zur allgemeinen Unter­
haltung zur Verfügung zu stel,len. Hof­
fentlich wird das Haus wieder ausver­
kauft sein. Die opferfreudigen Spieler
verdienen diese Anerkennung. Bitte nicht
zu versäumen, die Karten im Vorverkauf
im Kaufhaus Glöckler zu besorgen!
Platzkonzert. Am Sonntag den 17. d .

fand um 10 Uhr vormittag auf dem
Dorfplatz ein schönes Konzert unserer
Mu ikkapelle unter der Stabführung de
Kapellmeisters Franz S t l' e ich e l' tatt.
Die zahlreich sich eingefundene Bevölke­
rung und die Sommergä te gaben durch
lebhaften Beifall ihrer freudi,gen Aner­
kennung Ausdruck. Immer wieder dür­
fen wir ein zunehmende Können un e­
rer wackeren Musiker feststellen. Wir
wercl,en an schönen Sonn- und Feiertagen
oft ihre flotten Weisen hörer1-
Hinweistafel. Am Dorfplatz war eini,ge

Tage eine Hinweistafel zur allgemeinen
Besichtigung ausge teilt, welche vom

Verschönerung verein Hollenstein in
G tadt bei Waidhofen vor der Bezirks­
straßenabzweigung nach Hollen tein zur

Aufstellung gelangen wird. E i t dies
ein große Reliefbild (1.50X1 m), aus
Holz kun tvoll geschnitzt und in lebhaf­
ten Farben ausgeführt. Es zeigt etwa
idealisiert das schöne Land chaftsbild.

welches Hollenstein von der Bahnseite
aus bietet. Im Vordergrund die liebliche
Ortschaft mit dem Bergkircherl, davor
der schwungvolle Ybbsbrückenbozen mit
-der grünen Ybbs darunter. Im Hinter­
grund ragt die noch schneebedeckte Vor­
alpe zum Himmel, daneben, das Tal ab­
schließend, der kühn gezackte Gamsstein.
Auf der unteren Hälfte des Bildes ist in
auffallender großer Schrift zu lesen:
"Nach Hollenstein 23 km". Ein roter
Pfeil weist die Richtung. Es ist eine
weithin leuchtende Einladung für jeden
Autofahrer, die nicht zu übersehen ist.
Dieses Kunstwerk wurde im Auftrag des
Verschönerunzsvereines nach einem Ent­
wurf von Friedrich Rau t t e r von unse­

rem einheirni chen Künstler, dem Holz­
bildhauer Richard S t ein hof e r her­
gestellt. Möge es uns viele neue Gä te

'bringen, die hier herzlich willkommen
sind!

Lichtspiele. Samstag den 23, .J uli:
"Verliebte Leute". Sonntag den 24. ds.:
"Feuerwerk". Mittwoch den 27. Juli:
"Drei Korsaren".

St. Georgen am Reith
Getauft wurden: Am 9. Juli Martha

K ä f e r des Leopold und Benta K ä f e I'

von der Großau und am 16. Juli There­
sia Da 11 h am m er des Johann und
Sophie D all h am m e l' von der Kupfer­
hochau. Be te Glückwünsche!

EhJ'un� verdienter Kirchenmusiker.
Eine Überraschung war e , als nach dem
feierlichen Amt am 10. ds. der Kirchen­
chor zum Altar gerufen wurde und der
Pfarrer echs verdienten Chormitgliedern
große Diplome mit Unterschritf des
Bischof überreichte als Dank und An­
erkennung lang.iährigen Mitwirkens am

Kirchenchor. Die geehrten Mitglieder
ind: Frau Maria T a z re i t e r Frl.
Zilli K ren Tl, Frau Organi tin

.

Elisa­
beth Hai dIe r, Lande oberstraßen­
wärter Ludwig 0 bel' g r u bel', Bäcker­
mei tel' Ferdinand K u b e a und BUill­
de bahnschweißer Franz B l' a nd 1. Der
Herrgott wird e ein t noch be er loh­
nen!

Beerdil!t wurde am 12. Juli die Jubel­
braut und Au nehmerin vom Bramlehen,
Frau Zäzilia Pe c h h a c k er. Die
außergewöhnlich große Teilnehmerzabl
am Begräbni zeigte, wie beliebt die alte
Bramlehner-Mutter gewesen war. Alters-
chwäche hat ie im 83. Lebensjahre in
die Ewigkeit geleitet.

Göstling
Todesfall. Am Sonntag den 17. d . i·t

der Ausnehmer am Hause Suttenleiten,
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Josef P ö c h ha c k e r, nach längerem,
schwerem Leiden im 82. Lebensjahre ge­
storben. Der Herr gebe ihm den ewigen
Frieden!

Gaflenz
Todesfall. Am 17. ds. ist der Rentner

Rudolf Re it n e r, Großaschnaidt 13, im
85. Leben jahre verschieden. R. 1. P.

�uschrjffen
aus dem �eserkrejs

Die Verantwortung für Form
und Inhalt bleibt dem Ein­

sender überlassen

An alle Musikschüler!

Jetzt freut ihr euch der Ferien. Das
ist gut und schön! Die umsichtige Mutti
weckt euch nicht schon bei Taaesarauen
und jaat euch nicht aus dem Bett mit
dem Schreckensruf: "Geschwind hinau,
on t kommt ihr zur Schule zu spät!"
Nein, sie läßt euch faulenzen und träu­
men, bi euch ein vorwitziger Sonnen­
strahl beim Näslein kitzelt. Dann geruht
ihr allmählich in die Kleider zu schliip­
fen und denkt dabei schon an allerlei
Allotria und an den herrlichen Bade­
nachmittag. Denkt ihr auch, eure Musik­
übungen am Klavier oder mit Geige und
Bogen während der Ferien täglich ein­
zuhalten? Manchmal hört i,hr mit den
Lehrstunden schon Ende Juni auf und
bis euch euer Lehrer wiedersieht, ist es
meist Mitte September oder Anfang Ok­
tober. Tägliche Übung ist aber höchstes
Gebot für jeden Musikschüler, der e

einigermaßen zu etwas brinaen will. Wer
die Ferien hindurch sein Instrument
nicht einmal ansieht, für den sind die
Lehrstunden, die er bisher genossen hat,
verloren und die guten Eltern werfen das
Stundengeld umsonst hinaus. Musik ist
so chön und veredelt das Wesen des
Menschen, er findet Freude, Erbauung
und Trost ün ihr und jedes Kind ist
glücklich zu schätzen, dem es die Eltern
ermöglichen, ein Instrument zu erlernen.
Zu allem Lernen aber gehört Eifer und
Selbstbesinnung. Geht daher ohne Auf­
forderung seitens eurer Eltern zu eurem

gewählten Instrument und übt auch wäh­
rend der Ferien. Es findet sich bestimmt
morgens oder abends ein Stündchen Zeit
dazu und euer Lehrer wird, wenn die
Stunden wieder beginnen, nicht verzwei­
felt die Hände ringen, weil ihr alles wie­
der verschwitzt habt. W. R.

Ein Sommertraum?

Auf einem Lindenbaum in der Pock­
steinersträße. an einem der vergangenen
Sommertage dieses Jahres, saß Herr Am­
selerich und flötete zu seiner besseren
Hälfte, der löblichen Frau Amsel, welche
auf einem Ast gegenüber saß, frühmorgens
hinüber: "Liebling, ich hatte heute Nacht
einen furchtbaren Traum." "Vielleicht
gar, daß dich die Katze vom Nachbar
überfallen und gefressen hat?" fragte
Frau Amsel. "Viel ärger war der Traum.
Ich träumte. daß die Pocksteinerstraße
bis hinaus zum Friedhof dem Freiwild
Verkehr eröffnet werden soll. Ich sah
unsere Wohnungen, die mächtigen Lin­
denbäume, der Axt der Unvernunft zum

Opfer fallen. Mit der Ruhe war es auch
vorbei. Ein Stinkkarren jagte dem an­
deren nach, Staub, Gestank und Lärm,
Tag und Nacht. Freilich mußte auch ein
Teil unserer Sommerfrische, der Schiller­
Park, daram glauben. Dort -sollte die
Straße vorbeigeführt werden. Das ist un­
erhört, das kann doch nur ein Traum
sein und keinem Waidhof'ner einfallen,
der mit seiner Stadt verbunden ist ... "

Herr Amselerich redete sich so in Wut
und flog wutentbrannt davon.
Unter dem Baum stand eine Bank, auf

welcher ein altes Waidhofner Mütterlein
in den schönen Morgen träumte; sie sah
sich im Geist noch als stattliche Ehren­
jungfrau anläßlich des 60jährigen Re­
gierungsjubiläums Kaiser Franz Josefs,
als die Allee feierlich von den Stadt­
vätern als Promenade eröffnet wurde.
Die Amsel flötete friedlich dahin, doch
plötzlich .. " ja, da war das Vogelkonzert
unterbrochen. Wenn sich schon Herr Am­
selerich über seinen Sommertraum 'so är­
gert, sollen die Waidhofner an den
Sommertraum :glauben müssen?

Kritikus.

�ilr die 9IauernBchaff
Kühlanlagen. Die fortschreitende Tech­

nisierung und Verbesserung der Lebens­
haltung machen auch vor dem Bauern-
haus nicht halt. Der Genuß von

Frischfleisch ist im Sommer kein
Problem mehr, wenn man über eine ent­
sprechende Kühlanlage verfügt. Es wird
auch der Genuß von Rindfleisch aus

Hausschlachtungen erleichtert, wenn die
Möglichkeit besteht, das Fleisch bis
zu einem halben Jahr genußfähig zu hal­
ten. Während die Errichtung einer Kühl­
anlage im einzelnen Bauernhaus äußerst
kostspielig ist, bietet die Gemeinschafts­
kühlanlage wesentliche Ersparnisse beim
Bau, der Isolierung und im Stromver­
brauch. Schon bei 10 Interessenten ist
eine Gemeinschaft kühlanläge rentabel.

Jeder einzelne hat den Schlüssel zu ei­
nem Kühlfach und kann nach Bedarf das
eingelagerte Gut entnehmen. Ein Tief­
kühlfach mit ca. 200 Liter=Nutzinhalt
kostet je nach Größe der Gesamtanlage
3.000 bis 4.500 S. Die Betriebsko ten
sind ebenfalls wesentlich billiger als bei
einer Einzelanlage und belaufen sich auf
15 g pro Tag und Fach Stromkosten. Um
die Schaffung derartiger Beispielsanlagen
anzuregen und zu erleichtern, gewährt
die Landwirtschaftskammer neben einer
25prozentigen Subvention noch 50 Pro­
zent bi1li.gen Kredit. Wo es die Lage nur

halbweg zuläßt, wird die Errichtung
einer derartigen Kühlanlage bestens
empfohlen.
Silokredit. Mit Rücksicht auf die

qualitativ schlechte Heuernte wird emp­
fohlen, für die Sicherung einer guten
Einbringuns des zweiten Schnittes Vor-
orge zu treffen. Hiezu ist der Bau von

Gärfutterbehältern äußerst vordringlich.
Durch eine großzügige billige Kredit­
aktion ist es möglich, fast ohne flüssiges
Bargeld noch heuer einen Silo zu errich­
ten. Für die Rückzahlung stehen fünf
Jahre zur Verfügung.

Dank

Für die liebevolle Anteilnahme, die
uns anläßlich des Heimganges unserer

lieben Mutter, der Frau

Rosalia Kornmüller
gew. Gastwirtin in Zell a. d. Ybb

erwiesen wurde, danken wir auf die­
sem Wege aufs allerherzlichste. Wir
danken allen jenen. die sie mit schö­
nen Blumen- und Kranzspenden ehr­
ten sowie allen, die unsere liebe Mut­
ter zum Grabe begleiteten. Ferner
danken wir noch besonders Herrn
Primarius Dr. Franz Amann für die
überaus fürsorgliche Betreuung wäh­
rend ihrer Krankheit und hochw.
Herrn Pfarrer Johann Litsch für die
ergreifenden Gedenkworte am Grabe.
Waidhofen a. d. Ybbs, im ,Juli 1955.

Reg.Rat Josef Kornmüller
im Namen aller Verwandten.

Freudigen Herzen danken wir allen, die dazu beitrugen, die

fünfzigjährige Wiederkehr unsere Hochzeit tage schön und
innig zu ge talten. Besonderer Dank gebührt Msgr. Profe SOl' Dr. K. chrnidt fiir
seine feinsinnige Ansprache bei un erer Gedächtnismes e, Herrn Bürgermei le r
Kohout für die feierliche Gratulation im Fe traum des Rathauses und für die
überreichung der Ehrengaben der Stadt und der nö. Landesregierung, dem ge­
mischten Chor des Ge angvereines unter Leitung de Herrn Chordirektors
K. Steger für das schöne Abendständchen ; weiters danken wir der Abordnung
der Imkervereine Waidhofen a. d. Ybb und Amstetten, allen lieben Freunden,
Kollegen, Bekannten und Nachbarn und allen ehemaligen Schülern und Schüle­
rinnen für die wohlgemeinten Glück- und Segenswün ehe und für ihre vielen
Blumenspenden und Liebesgaben.

g)ank

Kartoffelkäfer. Trotz ungünstiger
Witterung wurden aus allen Teilen de
Bezirke Kartoffelkäferfunde gemeldet.
In vielen Fällen wird ein Absuchen der
Felder allein nicht mehr genügen, 011-

dem müssen Spritzungen durchgeführt
werden. Als Spritzmittel werden solche
empfohlen, die neben einer Sofort­
wiekurig auch eine befriedigende Dauer­
wlrkunz (ca. 14 Tage) aufweisen. E sind
die Gesarol Gamma, Gamma Spritzmittel
Bayer, Inexjt 53. Da amtliche Pflanzen-
chutzmittelverzeichnis enthält noch eine­
Reihe anderer überprüfter Mittel.

Hermann und Anna Nadler

Herzlieben Dank

sagen wir Herrn Dr. Friedrich
Alt e n e der für die stets auf­
merksame Behandlung unserer

lieben Großmutti, Frau Maria
K 0 P e l e n t.

Sigrid und Emmy Kopelent, Kainz.

Waidhofen a. d. Ybbs, im Juli 1955.

Tüchti2er BaUSchlosser
wird aufgenommen (Industrielohnl.
chlos erei F. Brachtel. Waid-
hofen, Untere ladt. 5273

Bei Frauen und Mädchen grenzt die Wir­
kung de Saunabade oft ans Wunder­
bare, berichtet Prof. Gauß. Be uchen Sie die

Waidbofner Industrieunternebmen sucbt

lO�ßnrr�mD�r(iß)
Nur perfekte Kraft, welche vollkommen

selbständig arbeitet und auch Erfahrung
in der Akkordabrechnung hat, soll Be­

werbungsschreiben mit Zeugnisabschrif­
ten und Lebenslauf unter "Ehebaldigster
Eintritt Nr. 5278" an die Verwaltung des

Blattes richten. 5278

Schlosser und Dreher
werden aufgenommen (Indust ric­
lohn). Schriftliche Anbote unter
Nr. 5272 an die Verwaltung des
Blattes. 5272

A.lpensauna!

Kräfti2er BäCkeriehrlin2
wird aufgenommen. Auskunft:
Gasthaus Tramberger, Waidhofen,
Weyrerstraße 50. 5265

Beachten Sie unsere Anzeigen!

Kinderwagen
gut erhalten, prei wert zu verkau­
fen. Rronberger, Waidhofen, Ybb-
itzerstraße 37. 5264

Hausmädel und junger Landarbeiter wer­

den sofort aufgenommen. Hotel Sulzer,
Admont. 5268

Verläßlidle allein�te�en�e frau
oder Mädchen mit guten Koch- und
Näbkenntnissen wird zu günstigen Be­
dingungen für Geschäft haushalt ge­
sucht. Anbote an die Verw. d. BI. 5222

Weißer KUchenherd
gut erhalten, preiswert zu verkau­
fen. Adre se in der Verwaltung des
Blattes.

� Wochstuch,

Motorrad "Horex"
350 cm3, Baujahr 1953, zu verkau­
fen. Engelbert Kromoser, Windhag.
Stritzlöd 15, Post Waidhofen a. d.
Ybbs. 5279

Faltboot
Type "Fürst Reise-Zweier", neu­

wertig, zu verkaufen. Auskunft in
der Verw. d. BI. 5276

115, 130 und 140 cm breit,
erhalten Sie bei

Kaufe Alteisen, Metalle, Mascbinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

Schönhacker
Waidliefen a. Y., Obere Stadt

Verkaufe einachsigen

PKW-Anhänger
Adresse in der Verw. d. BI. 5267

500 bis 1500 m

Baugrund

Pucht25TD
preiswert zu verkaufen. Franz
Mayer, Marienthai 236, Post Ro-
enau a. S. 5270

mit heranwach enden Obstbäumen in
Stadtnähe zu verkaufen. Auskunft in der
Filiale Fahrnberger, Waidhofen a. d. Y ..

Paul-Rebhuhu-Gasse 7 (Dienstag und
Sam tag). 5266

Pucht25SV
Baujahr 1955, zu verkaufen. Prei s
nach Übereinkommen. Jakob
Schneider, Facharbeilerheim Raif'­
berg, Post Waidhofen a.Y. 5275

DRUCK'EREI STUMMER

Wohnhaus einstöckig, mit 2
freien Wohnungen
und Garten in Zell

a. d. Ybbs zu verkaufen. Auskunft bei
Franz Weiser, Waidhofen, Hoher Markt
Nr. 29. 5271

Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 31, Fernruf 35

empfiehlt sich zur Herstellung sämtlicher Druckarbeiten

Merkantil- und Akzidenzdruck
Geschäfts- und Privatdrucksorten, Plakate,
Flugblätter, Werbeprospekte, illustrierte

Kataloge, Preislisten, ein- und mehrfärbige
Kunstdrucke

Werk- und Zeitungsdruck
Zeitschriften, Bücher und Broschüren

Er s t k las s i g e Aus f ü h run g, pro m p teL ie fe r l'I. n g, P' re i s w ü r d i g

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waldbofen a. d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 22. Juli, 6 und 8 Uhr
Samstag, 23. Juli, 4, 6 und 8 Uhr

Theodoru, Kaiserin von Bvzanl
Ein monumentaler histori eher Film au

dem oströmi chen Kaiserreich. Da Leben
einer bezaubernd schönen und sinnlichen
Frau, ihr märchenhafter Aufstieg aus Skla­
verei zum Kaiserthron, aus tiefster Ernied­
rigung zur höchsten Herrscherwürde der
damaligen Zeit. Mit Gianna Mafia Canale,
Georges Marchal, Renato Baldini, Irene Pa­
pas u. v. a. Jugendfrei ab 16 Jabre!

Sonntag, 24. Juli (bei Scblechtwetter 2 Uhr],
4, 6 und 8 Uhr

Montag, 25. Juli, 6 und 8 Uhr
Dienstag, 26.Juli, 6 und 8 Uhr

feuerwerk
Ein musikalisches Großlustspiel in Farben
nach dem Operetten-Welterfolg mit Musik
von Paul Burghard. Bekannte Schlager, wie
"Oh mein Papa" und "Ich hab' ein kleines
süßes Ponny" begleiten die wirkungsvollen
Ereignisse. Lilli Palmer, Karl Schönböck,
Claus Biederstaedt, Rommy Albach-Schnei­
der, Werrier Hinz, Käthe Haack u. a.

Jugendfrei ab 14 Jahre!

Mittwoch, 27. Juli, 6 und 8 Uhr
Donnerstag, 28. Juli, 6 und 8 Uhr

Clivia
Ein heiteres Spiel unter der heißen Sonne
Spaniens mit Verwendung von Nico Do­
stals Melodien aus dep' gleichnamigsen be­
kannten Operette. Besetzung: Peter Pasetti,
Claude Farell, Paul Dahlke, Herta Staat,
Hans Richter. Jugendfrei!

Jede Woche die neue Wochenscbau!

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Druck: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.
Für den Inhalt verantwortlich: Friedrich L.
Stummer, Waidhofen a. d. Y., Ob. Stadt 31.


